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redenden handle. Bei dieſem Klang ſteigt vor unſeren 


ſo vollſtändig wie möglich feſtgeſtellt. Dagegen 
Augen das erhabene Bild einer weiblichen Perſon 


könnte die Exterritorialtiät des Vaticans mit allen 
feinen Inſaſſen deutlicher aus geſprochen werden, über Lebensgröße empor, das Haupt mit einem 
als es geſchehen if. Auch wenn die Ausdehnung Aehrenkranz gekrönt, in der rechten Hand eine 
dieſer Exterritorialität auf die Peterskirche verlangt | Sichel, in der linken eine Garbe, ein Füllhorn zu 
würde, wird das vielleicht für die Italiener kein dem Füßen. Nur diefer edlen Erſcheinung gilt die 
unüberſteigliches Hinderniß ſein. Mehr wird, ſo ntfagung, welche der Brodeſſer ſich auferlegen 
weit die fogenannte römiſche Frage in Betracht] ſoll, nur ihr fol er ſein Opfer bringen. 
kommt, für den Papſt von Italien nicht zu ers | Daß die Prieſter, welche unter Anrufung der 
warten ſein. Erleichtert würde ihm die Annahme beiligen Landwirthſchaft die Gläubigen zu 
dieſes Abkommens werden, wenn daſſelbe unter | Opfer und Gebet auffordern, ſelbſt das Land 
die Garantie der Großmächte geſtellt würde. Und] bewirthſchaften, iſt doch natürlich, und niemals 
dieſe Forderung würde wohl auch dem Selbſtgefühl] baben die Prieſter — das weiß man — etwas von 
der Italiener nicht zu nahe treten können. Das] den Opfern an ſich genommen, welche ihren Gott⸗ 
Vapſtibum iſt eben eine internationale Inftitution. | heiten dargebracht wurden. Auch daß eine Gottheit 
Eine Collectivgarantie wäre alſo nichts Um: | größeren Appetit bat als Menſchen, veriteht ſich 
natürliches. Alles kommt aber darauf an, daß der | von ſelbſt, aber darin allerdings gleicht ihr Appetit 
Vatican ſich mit dieſer Ordnung der Lage des | dem der Sterblichen, daß er im Eſſen zunimmt. 


ſpielen; man verſprach ſich davon einen um ſo 
Reiſe⸗ Abonnements aachen Sieg der päpktigen Sache der Wieder, 
auf die n — nn ge 3 e 
3 1 “ man je au n urüdgelommen. 
„Danziger Zeitung Das Papſtthum hat die Wurzeln Heiner Kraft in 
für jede gewünſchte Zeitdauer haben wir auch in ] Rom; man nehme es aus dem Vatican „bei Sanct 
dieſem Jahre ſowohl für unfere geehrten Abonnenten, | Peter, binweg, und fein weltbiftorifcher Nimbus It 
wi für diejeni it 1 erheblich beeinträchtigt. Auch wäre es doch zum 
e auch für diejenigen Zeitungsleſer eingerichtet, | mindeſten höchſt unſicher, wann es, einmal aus der 
welche während der Reife bei wechſelndem Aufenthalt [Ewigen Stadt entfernt, dahin zurückkehren könnte. 
die gewohnte Lectüre nicht entbehren wollen. Die J Die nüchterne Erwägung rätb alſo aufs dringendſte, 
Zeitung wird ſtets mit den nächſten geeignetſten | nicht allein zu bleiben, wo man iſt, ſondern auch 
Zügen unter Streifband expedirt und jede auf a il ier thun, um fich das Bleiben 
gegebene Aenderung des Beſtimmungsortes prompt Für 125 den realen Verhältniſſen unbefangen 
berückſichtigt werden. Rechnung tragenden und die zukünftigen halt „ 
Beſtellungen auf Reiſe-Abonnements nimmt keiten mit ſtaatsmänniſchem Auge überblickenden 
jedoch nur die Expedition dieſer Zeitung, Ketter⸗ Papſt find alſo Gründe genug vorhanden, die Ber: 
hagergaſſe Nr. 4, entgegen und es beträgt der ſändigung mit Italien ernflih zu ſuchen, Nicht | Wappierme rüdhaltlos einveritanben erklärt Sie ih fon Lange darüber binaus, debt fie mur 
Abonnementspreis incl. Zuſendungsport minder iſt das auf Seiten des Königreichs Italien Auf welchem Wege bei der bisherigen Zurück- vom Brod ſatt werden will, Es giebt kaum eine 
fur © 8 gsporto der Fall. Die Stärke der clericalen Partei in Italien] baltung des Vaticans dieſe Löſung zu erreichen | Mahlzeit, bei der fie ſich nicht zu Gaſte lädt. Sie 
für Deutſchland wöchentlich 0,75 Mk., monatlich läßt ſich, da dieſelbe noch nie an der Wahlurne er⸗ wäre, iſt allerdings ſchwer abzuſehen. In der will ihren Durſt löſchen mit dem Branntwein, den 
3 Mk.; für Italien und die Schweiz wöchentlich] ſchienen iſt, mit Sicherheit überhaupt nicht ermeſſen. italieniſchen Preſſe wird vielfach der Gedanke er⸗] andere trinken, ihren Gaumen legen mit dem Zucker, 
1 Mark, monatlich 4 Mk. Dennoch kann darüber kein Zweifel ſein, daß bei] öttert, daß der Papſt zunächſt ſeine Anhänger von] den andere zur Süßung gebrauchen, ja, ſie möchte 
einer dem jungen Staate durch innere oder aus⸗ dem Verbot der Theilnahme an den politiſchen am liebſten ihre Schulden zahlen mit dem Geld, 
Vatican und Ouirinal wärtige Verhältniſſe verurſachten Bedrängniß es] Wahlen befreie. Alsdann würde ſich möglicherweife das andere ſich erſpart haben, oder, was noch eins 
b nicht gleichgiltig ſein würde, ob man dieſe Partei, eine Kammermehrbeit finden, welche nicht nur eine] facher iſt, gar nicht zahlen. „Sie eſſen gern, ſie 
Wie mit einem Zauberſchlage iſt die Ver⸗ ob man insbeſondere das ungeheure Heer der [Erweiterung des Garantiegeſetzes, ſondern auch trinken gern, fie eſſen und trinken und bezahlen 
ſohnung zwiſchen dem Papſtthum und Italien niederen, mit dem Volke aufs engſte verwachſenen 7 7 billigen Anſprüchen genügende Reviſion der | nicht gern“ beißt es von den drei Königen aus 
plötzlich ein ftebendes Thema der Tagespreſſe ges | Geiftlichkeit für oder gegen ſich hätte. Es begreift | ſonſtigen kirchenpolitiſchen Geſetzgebung zu votiren] dem Morgenland, allwo zur Zeit des Königs 
worden. Der letzte Abſatz der jüngſten Allocution | fi ſomit, daß beſonders ſeit der Verſtändigung bereit wäre. Und in letzterem Punkte wiederum Herodes die Landwirthſchaft in hohen Ehren ſtand. 
des Papſtes, welcher zu dieſen Erörterungen den] des Papfles mit Preußen die Frage der „Ber: könnte der Vatican eine gewiſſe Compenſation für Neuerdings hat die Sprache des na; a 
Anlaß gegeben hat, ift zwar in ſehr unbeſtimmten, ſöhnung“ auf der apenniniſchen Halbinſel mit das erblicken, was er von feinem Standpunkte in ] noch eine weitere Aus bildung auf dieſem Gebiete 
deutungsfäbigen Ausdrücken gehalten; immerhin] wachſender Lebhaftigkeit erörtert worden ift. Nicht römiſchen Frage aufgeben müßte. erfahren. Die Vorſtellung abſtracter Weiblichkeit 
aber bezeichnet er eine weſentliche Aenderung in der] nur in der auf dem Boden des italientſchen Außer dem Bereiche der Möglichkeit liegt die 2 durch die Häufigkeit ihres Erſcheinens und die 
Haltung des Vaticans gegenüber dem Königreich. Nationalſtaates ſtehenden Preſſe, ſondern auch in ſtändigung zwiſchen Italien und dem Papſte | bedenkliche Näbe der ſie bedienenden Prieſter etwas 
Die Verwünſchungen und Verurtheilungen, in denen] der Kammer giebt es bereits Stimmen, welche [heut zu Tage gewiß nicht. an ihrer Zauberkraft eingebüßt. An ihre Stelle 
dich Pius IX. gefiel, bat ſich fein Nachfolger nie⸗]dieſelbe für eine unausweichliche Nothwendigkeit] a iſt etwas Neues getreten. Aus dem 
mals angeeignet; in der Sache indeſſen war der Warum eſſe ich? 
Standpunkt Leos XIII. bisher vollſtändig derſelbe: 


erklären. 4 
Nach alledem kann man ſagen, daß die Geneigt: | Der Reichstagsabgeordnete Dr. L. Bamberger 
der italieniſche Staat war in ſeinen Augen des] heit zum Friedensſchluß auf ee Seiten vor⸗ veröffentlicht 105 — Kenn Nummer der Wochen⸗ 
Kirchenraubes ſchuldig und nur die vollſtändige Wieder⸗ handen iſt. Die Schwierigkeit liegt in den Be⸗ſchrift „Die Nation“ eine ſatiriſche Betrachtung 
dieses Wes der weltlichen Macht des Papſtthums konnte] dingungen. Der Papſt verlangt die wahre und voll» | über den gegenwärtigen Stand unſerer agrariſchen 
ieſes Verbrechen fühnen. Jetzt zum erſten Male ſtändige Freiheit. Nach der Meinung der Italiener | Sleuerpolitik unter der Ueberſchrift: „Warum eſſe 
verläßt der Papſt dieſe fo lange mit unbeugſamer iſt ihm dieſelbe ſchon durch das Garantiengejeg von ich?“ Herr Bamberger beantwortet dieſe Frage im 
Starrheit behauptete Poſition. Das Hervorſpringende 1871 geſichert. Offenbar iſt der Papſt anderer [Sinne der heutigen Steuerreformer: Du iſſeſt, damit 
— der Allocution iſt der Wunſch, ja das Bedürfniß | Anſicht. Dann iſt es aber, wie die römiſche ich ſatt werde, und fährt dann fort: 
— Verſöhnung mit Italien, und als Bedingung [„Opinione“ mit Recht bemerkt, an ihm, zu jagen, | „Wee kommt es, daß über dies ſonderbare Ver⸗ 
derſaben wird nur die Erfüllung der Forderungen | was er Anderes will. Von der alten Forderung] langen der Eſſer nicht ſtutzig wird? Es giebt ver⸗ 
ar Gerechtigkeit und die Sicherung der vollftäns | der Wiederherſtellung des Kirchenſtaates kann keine | ſchiedene Mittel, ſolcher Wirkung vorzubeugen. Das 
Aigen hen des Papſtes 8 von der | Rede ſein; mit ihr hätte die Einleitung eines Vers landläufigſte bis auf dieſen Tag beſteht darin, daß 
2 ieder ‚erh lung der weltlichen Macht ift nicht die] ſöhnungsverſuches überhaupt keinen Sinn. Principiell [der, welcher das Verlangen ſtellt, ſeinen eigenen 
. e n un gener 8 
Zz v en BB DIE. Sn a ten Lieher Beer, | um nicht. erweicht. zu. werb 
werden ſollen, jo wäre kein Grund vorhanden ges | Streifen Landes als ſouveränen Beſitz zu über- | Ste ſollen Ihr bird er ſagen: Mein lieber Peter, Rüben, wer möı 8 
er⸗ Sie amit 0 7 * en 
weſen, dies zu verheimlichen. Man kann alſo in | neben, Was den Jalienern vor 11 biberſirebl, oder, le 3 1 Mh Fall ag erg 3 5 etwas abſchlagen? Wer wollte jo nit 
ihrer Unterdrückung zweifellos ein Zeichen der Abs | ift jegliche „Zerſtückelung“ ihres Staates. Sodann der Herr von, auf und zu Paul ſatter werde. Gott 50 
ſicht des Papſtes erkennen, mit Italien wirklich zu | aber: was kann dieſer Fetzen Landes der Selbſt⸗ bewahre! Der brave Mann ſpricht nie für ſich. Er och ſelbſt keine Arnheims 
einer Verſtändigung zu kommen. Dieſe Abficht | ſtändigkeit und Freiheit des Papſtes nützen? Stebt | denkt und redet immer nur für andere. Und wer find vierundſechszig Millionen abgeben? 
wäre nicht unbegründet. der Bapft zu Italien in guten Beziehungen, fo ıft | dieſe anderen, denen feine Nächſtenliebe zu Hilfe Als Rebekka ihren Sohn Jakob, um ihm den 
1 Noch iſt das italientiche Volk eines der katho⸗ der Landbeſitz unnöthig; kommt es aber zu Feind] kommt? Wären es Menſchen, jo möchte man] Segen Iſaaks zu erſchleichen, in Eſau's Kleider ge⸗ 
ſchſten der Welt. Der kalholiſche Cultus iſt noch] ſeligkeiten zwiſchen beiden, jo if die Widerſtands⸗] vielleicht mit einiger Verwunderung gewahren, daß fieckt hatte, ließ ſich der blinde Patriarch, obwohl 
en ein unabtrernbarer Beſtandtheil, und zwar kraft, welche der Papſt mit dieſem Gebiete dem es gewöhnlich ſolche find, die genau daſſelbe Ges | fein Ohr ihm ſagte, daß etwas nicht tichtig ſei, 
n Hauptbeſtandtheil des italieniſchen Volkslebens. großen Italien entgegenſetzen könnte, verichwindend ſchäft treiben wie er. Aber wenn es höhere Weſen nach Blindenart von ſeiner Naſe führen, und die 
ür das Papſttbum iſt es aber geratbener, der | gering; man würde praktiſch wieder zu einer Bes | find, gar keine Menſchen überhaupt, dann dürfen Kleider beriechend, ſprach er: „Siehe, der Geruch 
irche dieſen günſtigen Boden zu bewahren und ihn ſetzung des päpſtlichen Staates durch eine andere ſolche Gedanken nicht aufkommen. Daher hat fi meines Sohnes iſt wie der Geruch des Feldes.“ 
noch mehr zu befeſtigen, was durch ein feindſeliges [Macht, wie vor 1870, kommen müſſen. Einer | in dieſer verkehrten Welt des Eſſens in andere | Darum ſorgen Leute, die noch ſchlauer find, als 
ic balten gegen das Königreich Italien freilich anderen Macht aber ein Standquartier im Herzen] Mägen hinein ein eigenthümlicher Jargon heraus ⸗ Jakob, jetzt auch für dieſen Geruch des Feldes, 
nicht erreicht würde. : ihres Landes zu ſchaffen, das kann den Jtaltenern | gebildet. Wenn das Korn vertheuert, werden ſoll, wenn ſie um den Segen des blinden Hödur bitten.“ 
1 Dazu kommt die beſondere Stellung des Papſt⸗ gewiß nicht zugemutbet werden. o geſchieht das niemals um derjenigen Grundbefiger | 2 .̊,; aaa 
bums innerhalb Italiens. Man fürchtet die Zu:] Von der Herſtellung eines päpſtlichen Staates willen, welche den Antrag ſtellen. Es geſchieht auch Deutſchland. 
nahme der revolutionären Tendenzen. Eine revo. in irgend einem Umfange wird alſo nicht die Rede] nicht um der anderen, Übrer ſämmtlichen Beruf Berlin, 3. Juni. In dem Geſetzentwurf, 
S. onäre Bewegung in Italien aber, wenn ſie alt fein können. Dagegen würde ſich die ſtalieniſche | genoſſen willen, überhaupt keinem Menſchen zu betreffend die Einführung der Reichsgewerbeord⸗ 
1 iege 2 würde dem Papſte den Aufenthalt | Regierung ſchwerlich unzugänglich erweiſen, wenn] Liebe, ſondern einzig und allein für — die Land⸗ nung in Elſaß⸗Lothringen, welcher zur Zeit 
n dem Bundesrath vorliegt und in allernächſter 
an den Reichstag gelangen wird, iſt die Einführung 
der Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die 
CC õ Vc 


om wahrſcheinlich unmöglich machen. Nan, in] man ſich mit einer Erweiterung des Garantien⸗] wirthſchaft! 
der Zeit des peſſimiſtiſchen Syſtems pflegte man geſetzes genügen laſſen wollte. Die Souveränetät Ve 
mit dem Gedanken einer Flucht des Papſtes zu | und Unverletzlichkeit des Papſtes iſt in dem Geſetze 


Bei dieſem Wort ſchwindet jeder Gedanke 
daran, daß es ſich um Mein und Dein der Mit⸗ 
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mittag zur Station geſchickt werden müſſe — kurz 
er war außerordentlich lebhaft und aufgeräumt. 

Niels hörte ihm halb abweſend zu, trank eine 
Menge Rotbwein, aß ſehr viele Spargel und ſeufzte 
ab und zu ſehr tief, ſobald ein gewiſſer blonder 
Lockenkopf in ſeiner Phantaſie auftauchte. 

Baron Elis ließ den Kaffee draußen auf dem 
Raſenplatz ſerviren; man hatte dort einen herr⸗ 
lichen Blick auf die See, auch war es dort am 
Nachmittag ſchattig und kühl. 

Als der Diener ſich entfernt hatte, lehnte 
Baron Elis ſich vornüber, ſchlug Niels aufs Knie 
und ſagte: „Mit Dir hat es nicht ſeine Richtig⸗ 
keit, mein Junge, bei Dir iſt etwas nicht 
e 

Niels geſtand zu, daß er entſetzlich viel Kopf⸗ 
Neon Babe, 

„Ach 10”, ſagte Baron Elis theilnehmend und 
lehnte ſich in den Stuhl zurück. „Ich glaubte 
eigentlich, die Schmerzen ſaßen etwas tiefer“, und 
damit zeigte er mit der Hand aufs Herz. 

Niels ſtammelte einige unverſtändliche Worte: 
„Wie kannſt Du nur ſo etwas glauben“ und 
„Durchaus nicht!“ Dabei wurde er aber ganz roth 
und ſeine Augen füllten ſich mit Thränen. 

„Du brauchſt Dich deswegen nicht zu ſchämen, 
mein Junge, ſagte Onkel Elis und nickte ihm freund⸗ 
lich zu. „Das iſt etwas, was wir Alle durchmachen 
müſſen. Ich wüßte aber gern, ob Deine Sache 
völlig boffnungslos iſt.“ 

„Völlig!“ antwortete Niels mit einem ſchmerz⸗ 
lichen Seufzer und blickte verzweifelt vor ſich hin. 

„So iſt ſie ...“ begann Onkel Elis. 

„Verlobt!“ antwortete Niels. 

Und Du haſt ſie ſehr lieb gehabt?“ fragte 
Onkel Elis wieder. 

„Ueber alle Maßen,“ lautete die Antwort, und 
Niels blickte den Onkel mit ſeinen ſchönen thränen⸗ 
feuchten Augen an. 

„Mein armer Junge“, ſagte dieſer in ſo mit⸗ 
leidsbollem Tone, daß die Rührung Niels plötzlich 
überwältigte und er ſein Taſchentuch hervorziehen 


mußte. \ 
„Und Du glaubſt wirklich, daß fie die Nechte 


ER | faft niemals eine wirkliche Unterhaltung zwiſchen [die Suppe aufgab, prüfend auf ihm ruhte, doch 
Onkel Elis. reg 8 . 3 RR Re ſchlug er die Augen nichl auf. b a 
2 Novelle von Helene Nyblom. Aker: n £ T Poli- „Es ſollte mich ſehr freuen, wenn Du heute 
N ; g 2 r; er war weit gereiſt und hatte fo viele verſchiedene 

a ee e e n Intereſſen, daß Niels zu ihm auſſah wie zu einer hervor⸗ * fügte Intel Eil noch e Fe — 

CFortſetzun 3 ragenden, aber unnahbaren Perſönlichkeit, und nie] man deutlich das gleichmäßige Tik⸗Tak der antiken 

Sobald der Knabe 75 groß war, daß er 552 Onkel batte ihn ja gelehrt 0 ee Wanduhr hören konnte. ch jelbit babe beute 

* * 7 [4 7 5 

3 nn l daß unse a 4. daß fe ef onen — es che Onkel 35 eine außerordentlich frohe Votſchaft er⸗ 
men ihm gegenüber. „daß ſeine Liebe is, daß ſein Neffe ein erwachſener junger Mann 0 ü 

abnahm! Sie war ja der Hauptinhalt in dem | geworden war, er hörte, wie er ſich mit Fader f a freut mich für Dich, Onkel“, ſagte Niels 

„Wir erhalten nämlich morgen wahrſcheinlich 


ge e fe ae (a ke ve eie be, mo Fi wind em 
ncip, nder ſtre * ehen, ſobald ſie zu uſchauungen hatte, und jetzt wünſchte er nichts 4 i 
erſtand gekommen waren. Als einmal einer feiner | ſehnlicher, als daß der junge Mam ihn als Sens Glide Br 5 e e ale: Wil 
8 achbarn feine Verwunderung darüber ausdrückte, gleichen betrachten, mit ihm Gedanken und Gefühle | uns mit der 20 die Peſucden. Ic. den ke. die 
25 Baron Elis alle Kinder in ihrem früheſten]austauſchen möge, daß er ihm gelegentlich auch Zimmer im linken Flugel mit der ee nach 
; lter mit fo unendlicher Zärtlichkeit behandele und | einmal widerſpräche, kur; ſich ihm gegenüber frei | dem Garten würden ein paſſendes Logis für 
päter fo ſehr ſtrenge gegen fie fei, antwortete er: | und ungebunden fühle. Aber jo Etwas lernt man | fie ſein.“ 
seen Sie, in dem Kleinen liegt der Kern zu nicht auf einmal, und Onkel Elis vergaß, wie er Niels ſah ganz verwundert auf. Beſagter 
d em Guten; wie Erwachſenen find ein Beweis trotz ſeines lebhaften Wunſches, ſein junger Neffe linker Flügel N ee derjenige Theil des 
afür, wie viel von den guten Anlagen des] möge ihm ein Freund fein, hn doch noch oft als Schloſſes, der mit dem Werthvollſten, was Onkel 
d enſchen im Leben verwabrloſt wird! Sobald wir | Schuljungen behandelte. Noch jetzt konnte er, ob⸗] Elis beſaß, möblirt war. Es war eine Art Schatz⸗ 
anbalb eine Ahnung und ein Verſtändniß davon er | wohl der junge Mann bald fünfundzwanzig Jahre] kammer, in welcher er alle die ererbten und fabi 
ingen, welche aufrhreriſchen, verderblichen Mächte | zählte, ihm einen ſtrengen Verweis geben, wenn er | erworbenen Koſtbarkeiten aufbewahrte. Er war 
8 uns ſchlummern, müſſen wir unſere ganze ji Minuten zu ſpät zu Tiſche kam oder wenn er een 1 
7 — daran ſetzen, dieſelben zu zügeln und zu be⸗ ihm ein Lieblingspferd nicht zu Dank geritten rößtes Heiligtbum Nür ein alias Mal waren 
We und ie e e Sen eden e den | den de f de on. dle Gin, der an, pete Ms Ih erimern tote, Biie Räume be 
ern k eite ſteben!“ en Berwe . en der ans i lte nä 
vic Dieſe gute Abſicht ward indeſſen den Betreffenden erzogenen Ehrfurcht, die er für ſeinen väterlichen a Der König hatte nämlich einmal 
el t immer ganz klar, und Baron Niels ſah in Wobhlthäter hegte, wollte keine rechte Herzlichkeit Da es ſich 1 5 
einem Onkel nur einen ernſten, anſpruchsvollen, und Freudigkeit aufteimen. och 5 5 5 = zwei Damen handelt, 1 mu 
— hartherzigen Mann, der bei ſeiner eigenen Als ſie an dieſem Sommermittag an dem Co f 1 beschafft ne oder das Andere zu 10 
wangen Pflichterfüllung kein Verfländniß für irgend zierlich gedeckten Tiſch einander gegenüberſaßen und Bett 7 das Edit werden. Aber wenn man tin 
a — menſchliche Schwächen zu haben ſchien, und Onkel Elis den Suppenlöffel nahm, um aufzugeben, - ett in da a on ſetzte und das Brocatbeit in 
genen folglich auch kein Zutrauen faſſen konnte.] ruhte fein Blick mit einem ungewöhnlich freund: as rothe 8 une rächte, glaube ich, könnten ſie 
ſuchte r wußte nicht, wie oft ihm Onkel Elis' ſehn⸗ lichen, liebevollen Ausdruck auf Niels: „Dir fehlt ſich ganz wohl dort fühlen. > 
. voller Blick folgte, wenn er aus der Thür etwas, mein Junge“, ſagte er, „wo ſitzt es!“ Das Brocatbett, das Prachtſtück der Samm⸗ 
wünf und wie oft dieſer ſtill für ſich ſeufzte und „Mir fehlt gar nichts, lieber Onkel!“ ant lung! — ein wahres Kunſtwerk in dunkelrother und 
tra ſchte, der Junge möchte ihm etwas mehr Bus wortete Niels und breitete die Serviette ſorgfältig] waſſerblauer Seidenſtickerei — in dem nicht einmal 
— ſchenken, ihm einen kleinen Einblick in fein über feine Knie aus, und doch wurde er dunfelroth } der König ſchlafen durfte! was fällt dem Onkel 
e mal Leben geſtatten. Aber wie die Sache nun] dabei. Für fih fügte er hinzu: „Du wäreſt doch der nun ein, dachte Niels. 
Varo lag, berrſchte kein Vertrauen zwiſchen ihnen.] Lezte, dem ich meinen Kummer anvertraute. Du Der alte Baron unterhielt ſich bis zum Schluſſe 
— Elis war meiſt wortkarg, und wenn er haſt gewiß niemals eine 5 gehabt, welche] der Mahlzeit mit Niels über die beſte Art und 
intereß pflegte Niels zuzuhören, wie man einer [Schwäche man mit dem Namen „Liebe“ bezeichnet.” ] Weiſe, jene Zimmer einzurichten, und erwähnte, d aß 
ſſanzen Vorleſung lauſcht. So entſpann ſich Er fühlte, wie Onkel EP Blick, während er J der neue Wagen mit Vorſpann am nächſten Vor⸗ 


Kinderarbeit in Fabriken bis zum 1. Jauuar 1890 


hinausgeſchoben. Es ſoll dadurch allen Betheiligten 


Zeit gegeben werden, ſich auf die Einſchränkung 


der Kinderarbeit vorzubereiten. Nach der jetzt be⸗ 
Verwallungspraxis 
Kinder im Alter von 12 bis 16 Jahren 
täglich 12 Stunden beſchäftigt werden, während im 
von 12 bis 
14 Jahren nur während 6, dagegen von 14 — 
e⸗ 
Auf dieſem Gebiete 


ſtehenden Geſetzgebung und 
dürfen 


übrigen Deutſchland die Kinder 


16 Jahren nur während 
ſchäftigt werden dürfen. 

wird die 
eit erſt 


10 Stunden 
Herſtellung einer vollen Rechtsgleich⸗ 


Wichtigkeit für die Berathungen des Reichstags 
über die Beſchlüſſe der Arbeiterſchutz⸗Commiſſion 
des Reichstags. Die Mehrbeit der Commiſſion hat 
bekanntlich e 
arbeit in Fabriken inſoweit beſchloſſen, als vom 
1. Juli 1889 ab nur Kinder, welche das 13. Lebens⸗ 
jebt vollendet und ihrer Schulpflicht genügt haben, 

Fabriken beſchäſtigt werden dürfen. Es liegt 
auf der Hand, daß der Reichstag durch Annahme 
9 Antrages, der in der Commiſſion kaum noch 
auf Widerſpruch geſtoßen iſt, eine neue Rechts“ 


ungleichheit zwiſchen Altdeutſchland und Elſaß⸗ 
Zotbringen ſchaffen würde. Unter allen 
Umſtänden müßte Elſaß⸗Lothringen vorläufig 


von der Abänderung der 
in der obigen 
vorausgeſetzt, daß es den induſtriellen Vereinigungen, 


welche neuerdings einen Sturmlauf gegen die An⸗ 
träge der Arbeiterſchutzcommiſſion unternommen L 
haben, nicht gelingt, die Annahme derſelben zu ver⸗ 


hindern Die Eingaben an 


den Reichstag ſind 
bisher ſchon nicht ganz ohne 


nicht mehr ſtattgefunden hat, 
ausgeſchloſſen, daß das P 


ſchiebt, obgleich 


anträge betrieben hat. 


Berlin, 5. Juni. Bezüglich der Erneuerung 


des deutſch öſterreichiſchen Handelsvertrages hat, wie 


man uns berichtet, vor kurzem der erſte Meinungs⸗ 
N zwiſchen der dieſſeitigen und der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Regierung ſtattgefunden. Es 
iſt noch nicht beſtimmt, wann die eigentlichen Ver⸗ 


austauſch 


handlungen beginnen werden. | 

— Die Frage der Verzollung der Petroleum⸗ 
fäſſer hat, fo schreibt man uns, bekanntlich den 
Bundes rath wieverholt lebhaft beſchäftigt und auch 
dort Meinungs⸗Verſchledenheiten hervorgerufen, jo 


daß die Beſchlüſſe gegen eine ziemlich ſtarke Minder⸗ 


beit gefaßt wurden. Nun haben aber die jetzigen 
Beſtimmungen in den bethetligten Kreiſen 
mancherlei Veſchwerden geführt, und eine Anzahl 


von Handelskammern unſerer bedeutendſten Handels⸗ 


plätze hat ſich neuerdings mit Geſuchen um Abhilfe 
an den Bundesrath gewendet, ſo daß derselbe nicht 


wird umhin können, dem Gegenftande noch einmal 


näher zu treten. 

— Schon ſeit geraumer Zeit beſchäftigen den 
Bundesrath belangreiche, auf das Eiſen bahaweſen, 
beſonders auf die Einrichtungen des rollenden 
Materials bezügliche Fragen. Dieſe Angelegenheit 
wird demnächſt zu weiteren Verhandlungen führen, 
wobei auch wohl die Einrichtungen der Eiſenbahn 
für die Beförderung von 
material werden in Erwägung gezogen werden. 

e [Der Bericht über die Enquete betreffend 
die Sonntagsarbeit] und ins beſondere das Verbot 
der 1 an Sonn: und Feiertagen iſt, wie 
gi ellos feſtſteht, zur Zeit im Druck begriffen. 

ie Behauptung, daß der Bericht nicht mehr an 
den Reichstag gelangen ſolle, iſt alſo, wie neulich 

ſchon bemerkt, nicht zutreffend. N 

* [Eine Gegenerklärung gegen die evaugeliſche 
landes kirchliche Verſammlung] vom 26. April d. J. 
haben eine ſehr große Anzabl, meiſt in kirchlichen 


Aemtern befindlicher evangeliſcher liberaler Männer 


aus Berlin, Brandenburg, Breslau, Brieg, Ebers⸗ 
walde, Erfurt, Greifswald, Guben, Hirſchberg in 
Schleſien, Liegnitz, Luckenwalde, Potsdam, Sagan, 
Stettin an das Staatsminiſterium und den evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrath gerichtet. Die Kund⸗ 
ebung, welche ſich gegen die Richtung Kleiſt⸗ 

etzow⸗Hammerſtein und deren Anſprüche auf ein 
größeres Maß von Rechten für die Kirchenbehörden 
wendet, will mit der abweichenden Auffaſſung zum 
Ausdruck bringen, 


iſt, welche die von jener Verſammlung aufgeſtellten 
Ziele verfolgt. 

Die Kundgebung zerfällt in vier Theſen. Die erſte 
Theſe erkennt an, daß gegenüber der gewalligen Macht⸗ 
In: Die) gewefen wäre?“ fragte Onkel Elis vor 
ichtig. 

„Die Einzige!“ antwortete Niels. 


„Ich glaube, ich weiß, wer es iſt“, ſagte der 


Onkel nach einer Pauſe. „Ihr ſeid zu viel aus 
ſammen geweſen, ich kann mir ſchon ſo etwas denken 
— aber mir ſchien es — dachte gerade 
n 


u 


Ste iſt ja nicht von Adel und nicht reich. Wahr⸗ 
ſcheinlich hätteſt Du mir niemals Deine Ein⸗ 


Niels ihm ſeine Weltanſchauung gleichſam wie einen 
a ins Geſicht ſchleuderte, 
auf. Er ließ — Fehdehandſchuh liegen, als 
elzeu 


„Jetzt habe ich gar keine Luſt mehr, ſie näher 
kennen zu lernen“, antwortete Onkel Elis. „Wenn 
ſie Dich nicht liebt, wollen wir ſie nur vergeſſen, 
und das geht 
dieſer Art iſt en 
ſollſt Du ſchon ſehen.“ 

„Glaubſt Du das wirklich, Onkel?“ 
Niels ganz tonlos und ſah zu dem alten Herrn 
8 „Was iſt dann eigentlich ſchwer zu über⸗ 

nden?“ 

Onkel Elis ſaß einen Augenblick ſtill zurück⸗ 
elehnt, ſein Blick folgte dem blauen Rauch ſeiner 
abanna, der wie eine leichte Wolke in die klare 
ommerluft auſſtieg. Ein eigenthümliches Lächeln 

um pielte ſeinen Mund, feine ugen ſahen fo dunkel, 
ſo ſchmerzlich bewegt aus, und doch lag etwas 
Glückſeliges in ſeinem Blick. 

„Ja, ſiebſt Du, mein Junge“, ſagte er endlich, 
wenn ſie Dich nun auch geliebt hätte, dann könnteſt 

Du fie allerdings niemals vergeſſen.“ 


am 1. Januar 1890 eintreten. Dieſe 
eſtimmung der neuen Vorlage iſt von beſonderer 


ne weitere Beſchränkung der Kinder⸗ 


n Gewerbeordnung 
Richtung ausgeſchloſſen werden — 


Eindruck geblieben, 
und nachdem die 2. Berathung der Beſchlüſſe durch 
die ſehr eingehende Digcuſſion über die Eingaben 
der . in der betreffenden Sitzung 
t iſt es keineswegs 
Plenum des Reichstags 
den eee noch einmal auf die lange Bank 
) „in dieſer Seſſion Herr Dechelhäufer | 
in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender der Arbeiter⸗ 
ſchutzcommiſſion die raſche Erledigung der Initiativ⸗ 


zu 


Soldaten und Kriegs⸗ 


daß es eben nur eine einzelne 
Pa cteirichtung innerhalb der Landeskirche Preußens 


42 5 gut. Eine unglückliche Liebe 
icht ſo ſchwer zu überwinden, das 


fragte 


| Rellung, welche der katholiſchen Kirche „durch die jüngſten 
Vereinbarungen der prepßiſchen Staatsgewalt mit dem 
Papſt bereitet ſei, für die evangeliſche Kirche in Deutſch⸗ 
land in verftärftem Maße die Aufgabe erwächſt, die in 
ihr ruhenden Kräfte für das deutſche Volk lebendig m 
machen. Nur aus der Tiefe eines wahrhaft freien reli⸗ 
giöſen evangeliſchen Glaubenslebens, wie ſolches zu er⸗ 
wecken und zu pflegen die Reformation die chriſtliche 
Kirche in Deutſchland wiederum berufen hat, kann 
unferem deutſchen Volke die Widerſtandskraft kommen, 
feine religiöſe und nationale Freiheit gegen die römiſch⸗ 
jeſuitiſche Weltkirche zu behaupten“ l 

Während die zweite Theſe ausführt, daß die der 
landeskirchlichen Verſammlunz zum Anſtoß gereichenden 
Rechte der Staatsbebörde die evangeliſche Kirche in der 
freien Entfaltung ihres eigentlichen Berufs nicht beein⸗ 
. lautet die dritte Theſe wie folgt: 

. .Der wahre Grund, weshalb die evangeliſche Kirche 
in Deutſchland nicht zu der ihr gebührenden Bedeutung 
im deutſchen Bolfe gelangen kann, ift darin gelegen, daß 
im dirſer Kirche ſelbſt die Grundlage, auf melde die 
Reformation fie geſtellt hat, — das Verbältniß freier 
persönlicher Rechtfertigung durch den Glauben, — ver⸗ 
dunkelt iſt durch Beſtrebungen. welche die Bekenntuſß⸗ 
ſchriften der Reformationszeit zur Rechtsgrundlage 
für die Kirche machen und dadurch wie 
in der römiſch⸗katholiſchen Kirche geſchehen — 
ſtatt des Glaubens wieder die Rechtsverfaſſung der 
Kirche als zum Weſen derſelben gehörig feſtſtellen wollen. 
Nicht bei der Verfaſſungsordnung, ſondern bei dem 
inneren Leben der de Beſccer Kirche haben daher die 
Beſtrebungen für die Befreiung derſelben einzuſetzen. 
Vornehmlich ſind die Bemühungen darauf zu richten, 
halle diejenigen Hemmniſſe zu beſeitigen, welche — weit 
mehr aus der Geſinnung und Verwaltungspraxis als 
aus der Rechtsſtellung der zeitigen verfaſſungsmäßigen 
Kirchen⸗Orzane erwachſend ich auf Schritt und 
Tritt der freien Entfaltung der reichen Mannigfaltigkeit 
des chriſtlichen Gemeindelebens in der evangeliſchen Kirche 
entgegenſtellen Die Einheit der evangeliſchen Kirche iſt 
weniger in der rechtlichen Zuſammenfaſſung. als in der 
aus dem Glauben erwachſenden chriſtlich⸗brüderlichen 
Geſinnang aller ihrer Glieder und Organe gegeneinander 
zu ſuchen und zu finden.“ 
. Die vierte Theſe endlich erhebt den Anſpruch auf 
eine größere Dotation der evangeliſchen Kirche aus der 
Staatskaſſe behufs Ausgleichung des Mißver ältniſſes 
zu den ſlaatlichen Zuwendungen für die katholif e Kirche. 

* [&efaperte engliſche Bark] Die engliſche Fiſcher⸗ 
ſchmacke „Lady Godiva“ von Grimsby war kürzlich von 
einem deutſchen Kanonenboot bei der Inſel Sylt wegen 
unberechtigten Fiſchens in deutſchen Gewäſſern gekapert 

worden. Dieſelbe iſt jetzt nach Grimsby zurückgebracht 
worden, nachdem die deutſche Regierung die au 
40 Pfund Sterl. geſchätzte Ausrüſtung zurückbehalten 
und den Capitän gefänglih eingezogen hat. Die eng⸗ 
liſche Regierung will den weiteren Verlauf des Falles 
durch ihre Conſuln verfolgen laſſen. 

Ade 2. Juni. Der hieſige „Courier“ 
ſchreibt: Einem lebhaft colportirten Gerücht zufolge 
ſoll der Director des hieſigen Gymnaſiums 
Joſephinum, Herr Domcapitular Kirchhoff, zum 
Biſchef von Fulda auserſehen fein. i 

Straßburg, 1. Juni. Geſtern und heute find 
mit den verfchtedenen Schnellzügen die des Landes⸗ 
verraths und der Betheiligung an der franzöſiſchen 
Patriotenliga Angeſchuldigten Reibel, Freund und 
Genoſſen von Mülhauſen und von hier nach Leipzig 
gebracht worden. \ 

Straßburg i. E, 3. Juni. Der Fürſt von 
Montenegro iſt von Wien hier angekommen und 
wird dem Vernehmen nach morgen oder übermorgen 
nach Vichy reiſen. 

Italien. 


Rom, 3. Juni. Die Deputirtenkammer beriet 
heute über das Budget des Kriegs miniſteriums. 
Bei den Ausgaben für die afrikaniſche Expedition 
erklärte der Kriegsminiſter gegenüber e 
Rednern, welche der Mehrzahl nach das Verbleiben 
in Maſſaua befürworteten, die Regierung könne 
und dürfe nicht ſagen, was ſie in Zukunft thun 
werde. Doch werde ſie das Ziel der Occupation, 


halte aber für unerläßlich, das Preſtige der 
italteniſchen Waffen wieder herzustellen, und werde 
in dieſem Sinne eine Creditvorlage einbringen. Der 
Miniſter des Innern, Crispi, erklärte, dieſes Gabinet 
werde den Rückzug der Truppen aus Maſſaua 
nicht anordnen. (Beifall.) Die Kammer nahm eine 
von Lacava beantragte, von Depretis acceplicte 
Tagesordnung, wonach die Kammer von der Er⸗ 
klärung der Regierung Act nimmt, nahezu ein⸗ 
ſtimmig an. 
Belgien. 
Brüſſel, 3. Juni. Bezüglich einer nach außer⸗ 
halb telegraphirten Meldung, wonach der Wagen 
des Königs auf der Laekener Brücke von vier 
Individuen angehalten worden wäre, iſt nach ein⸗ 
ezogener Erkundigung mitzutheilen: Während der 
önig, von einem Adjutanten begleitet, in einem ge⸗ 
ſchloſſenen Wagen über die Lackener Brücke fuhr, 
kam ihm aus entgegengeſetzter Richtung ein Karren 
mit vier halbzetrunkenen Leuten entgegen, von denen 
einer die Fauſt in der Richtung auf den königlichen 
Ein Polizeibeamter, der ſich in der 


Wagen ballte. Eh 
jab die Bewegung der Fauſt und 


Nähe befand, 


„Nein, aber dann würde ich ſie ja natürlich 
beirathen!“ 

AN che fie nun aber ſchon einem Anderen 
ehörte?“ 
1 „Ach!“ Baron Niels ſah bedenklich vor ſich 
nieder, als wenn er an eine ſolche Möglichkeit gar 
nicht gedacht habe und ſie nun einmal gründlich in 
Erwägung ziehen wolle. 

„Ja, ſo etwas kann aber vorkommen“, ſagte 
Onkel Elis leiſe. 

Nun trat eine lange Pauſe ein, in welcher ſo⸗ 
wohl der Alte, wie der Junge ſich ihren Gedanken 
überließen. Endlich unterbrach Onkel Elis das 
Schweigen und ſagte: „Du haſt gewiß oft von mir 
gedacht, daß ich ein gefühlloſer alter Herr ſei, nicht 
wahr, Niels?“ 

„Aber, beſter Onkel!“ fing Niels an. 

„Nein, gieb Dir nur keine Mühe, 
Schmeicheleien zu ſagen! Du haſt es gedacht, und 
Du kannſt auch Recht darin haben. Aber, weißt 
Du, zuweilen kann eine ſolche anſcheinende Gefühl⸗ 
loſigkeit auch daher kommen, daß man ſich hier — 
und er ſchlug ſich mit der flachen Hand auf die 
Bruſt — nur allzu weich fühlt. Man will nicht 
ſchreien, und da beißt man lieber vie Zähne zu⸗ 
ee und zeigt der Welt, welch Teufels kerl 
man iſt!“ 

Niels hatte feinen Onkel nie vorher mit Thrä⸗ 
nen in den Augen geſehen; auch lag etwas in ſeiner 
Stimme und in ſeinem ganzen Weſen, was ihn 
mächtig zu dem alten Herrn hinzog, ſo daß derſelbe 
ihm in dieſer einen Stunde viel näher gerückt war, 
als in all' den vielen Jahren, die ſie mit einander 
verlebt hatten. Er wußte nicht, was er zu ihm 
ſagen ſollte, deshalb beugte er ſich zu ihm nieder 
und küßte ſeine Hand. 

„Danke, mein Junge!“ ſagte Onkel Elis, „Du 
hältſt doch wohl ein wenig von mir? Du kannſt 
wohl begreifen, daß, obgleich ich jetzt ſo alt bin, 
ich auch einmal jung war, und daß ich, wie Ihr 
Alle, auch einmal meine Herzensgeſchichte halte. — 
Du haſt mir heute Dein Vertrauen geſchenkt und 
mir Deinen Herzenskummer mitgetheilt. Da will 
auch ich Dich einen Blick in mein Herz thun laſſen. 
Morgen foll ich diejenige wiederſehen, von der ich 

Dir erzählen will, da ſtehen die alten Erinnerungen 


mir 


welches ein handelspolitiſches ſei, beibehalten. Sie 


führte das betreffende Individuum in das Pollzei⸗ 
bureau, von wo daſſelbe nach erfolgter Vernehmung 
freigelaſſen wurde. Daſſelbe erklärte, er habe den 
König durch ſeine Handbewegung grüßen wollen. 

Mons, 3. Juni. In Quaregnon wurde heute 
der ſocialiſtiſche Agitator Fauviaux in dem Augen⸗ 
blicke verhaftet, als er ſich zu einem Meeting nach 
Jemeppes begeben wollte. In Folge dieſer Verhaf⸗ 
tung ſammelten ſich an dieſem Orte vor dem 
Lokale, wo die focialiftiichen Führer tagten, Arbeiter: 
haufen an. Der Offizier der inzwiſchen einge⸗ 
troffenen Militärabtheilung richtete die geſetzlichen 
Aufforderungen zum Auseinandergehen an die 
Menge. Als dieſer nicht Folge gegeben wurde, 
machten Militär und Gendarmen von den Waffen 
er wodurch mehrere Perſonen verwundet 
wurden. 


Jelegraphiſcher Fpecialdienſ 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 4. Juni. Der Kaiſer empfing heute 
Vormittag den Oberſt Tayſen vom Generalſtabe, 
der den letzten Band der Kriegsgeſchichte von 1864 
überreichte, und nahm Vorträge des Geueralgnartier⸗ 
meiſters v. Walderſee, des Chefs des Militärcabiuets 
v. Albedyll und des Chefs des Civilcabinets 
v. Wilmowski entgegen. Um 5 Uhr findet das 
Diner mit der Großherzogin von Baden ſtatt. 

— Der „Reichs anzeiger“ publieirt die königliche 
Verordnung vom 25. Mai betreffend die Ein- 
richtung einer ärztlichen Standesvertretung, ſowie 
die Ernennung des Regierungs⸗Aſſeſſorg Dr. Kautz 
in Danzig zum erſten ftellvertretenden Mitglied des 
dortigen Bezirksausſchuſſes auf die Dauer feines 
Hauptamts am Sitz des letzteren. 

— Der bisherige Director des Reſidenztheaters 
Anton Anno iſt nunmehr officiell zum Director der 
königlichen Schauſpiele ernaunt worden und wird 
ſeine neue Stellung am 1. Oktober autreten. Sein 
Contract lautet auf zehn Jahre, nach drei Jahren 
gegenjeitig kündbar. ; 

— Die Ludwig Löwe'ſche Maſchinen⸗ und Waffen⸗ 
fabrik ſteht nach dem „Deutſchen Tageblatt“ im Be · 
griff, mit der öſterreichiſchen Heeresleitung einen 
Contract betreffs Lieferungen für das zur Fabri⸗ 
e gelangende öſterreichiſche Repetirgewehr abzu 

lichen. 
ſe — Dem Oberpräſident Steinmann von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein wurde gelegentlich der Anweſenheit des 
Kaiſers in Kiel der Charakter als Geheimer Rath 
mit dem Prädicat Excellenz verliehen. 

— Dem „Deutſchen Tageblatt“ zufolge wird 
für die vacante Stelle des Präſidenten des Reichs⸗ 
eiſenbahnamts der Geh. Oberregierungsrath Schulz, 
derzeit vortragender Rath bei der Reichseiſenbahn⸗ 
Verwaltung, genannt. 1 

— Nach der „Germania“ arbeitet der Papſt 
an einer neuen Encyelica, welche die Arbeiter- 
frage behandeln und der modernen Welt die Grund⸗ 
lagen für eine Löſung der ſocialen Probleme an die 
Hand geben ſoll. i 

— Unfer Berliner . Correſpondent ſchreibt: 
In hieſigen politiſchen Kreiſen, in welchen man 
Fühlung mit den Leitern unſerer auswärtigen Politik 
hat, brachte die geſtrige Mittheilung der „Kreuzztg.“, 
wonach ſich die Beziehungen zwiſchen Deutſchlaud 
und Rußland jetzt fo günſtig geitaltet haben ſollen, 
daß ſogar die Möglichkeit einer Drei⸗Kaiſer⸗Be⸗ 
geguung in dieſen Sammer nahegelegt wäre, 
einige Erheiterung hervor. Wer mit der Lage 
der Verhältniſſe irgendwie vertraut iſt, muß zur 
Genüge wiſſen, daß hiervon in einer Zeit, in welcher 
Rußland den Mas gegen den Grandſtückserwerb 
durch Ausländer erläßt und gleichzeitig mit der 
Aus weiſuvg von Dentihen mit rückſichtsloſeſter 
Streuge vorgeht, während mit gleicher Rückſichts⸗ 
loſigkett die Auffifieirung der deutſchen Oſtſee⸗Pro⸗ 
vinzen erfolgt, ſchwerlich die Rede fein kaun. Bezüglich 
der Kaiſerbegegnungen aber iſt daran feſtzuhalten, daft 
erſt in letzter Zeit die Reiſe unferes Kaiſers nach 
Gaſtein Jeb worden und daß es als ziemlich 
ſelbſtverſtändlich anzuſehen iſt, daß der Sailer von 
Oeſterreich auch in dieſem Sommer, wie in allen 
früheren Jahren, den Kaiſer Wilhelm in Gaſtein 
beſuchen wird. Beſtimmtes it auch darüber nicht 
feſtgeſtellt. Alles Weitere iſt zweifellos ein Beſtaud⸗ 
theil des Wanſchzettels der „Krenzzg.“, auf welchem 
geſtern gleichzeitig auch die Vereinigung des Herzog ⸗ 
thums Sachſen Coburg-Gotha mit dem Herzogthum 
Sachſen⸗Meiniugen zu einem Zuknafts-Großherzog⸗ 
thum einherſtolzirte. Auch das hat hier vielfach 
Heiterkeit erregt. 
| — Laut Telegramm aus Petersburg ſchreiben 
Katkew's „Wjedomoſti“ dem Prinzen Alexander 

von Battenberg einen geheimen Beſuch in Bulgarien 
und 5 Abſicht zu, die Regierung wieder übernehmen 
u wollen, 

b Leipzig, 4. Juni. (Privattelegramm.) Am 
13. Juni findet die Verhandlung gegen die acht des 
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Landes verraths angeklagten Elſäſſer ſtatt. Sieben 
Meal fen geladen; die Verhandlung wird 
öffentlich fein. 

N Bremen, 4. Inni. Die Poſt und die Paſſagiere 
des verunglückten Dampfers „Oder“ werden Montag 
von Aden über Suez und Alexandrien nach Brindiſt 
weiterbefördert. 

Wien, 4. Inui. Das „Fremdeublatt“ erfährt 
von gutunterrichteter Seite, daß der öſterreichiſche 
Botſchafter in Berlin, Graf Szecheuyi, thatſächlich 
aus Privatrückſichten ſich von ſeinem Poſten zurück⸗ 
äugichen gedachte, aber in Folge des ihm andge- 
drückten Wunſches des Kaiſers dieſer Abſicht ent- 
ſagte; gänzlich unbegründet iſt auch das Gerücht von 
dem bevorſtehenden Rücktritt des Botſchafters Grafen 
Karolyi in Wien und deſſen Erſetzung durch 
Wolkenſtein. 

Peſt, 4. Juni, Augeſichts der durchaus ver⸗ 
fehlten Unternehmung der Theiß regulirung befahl 
der Miniſter Baroß, daß die königlichen Behörden 
das Reitungswerk in den bekaunten bedrohten Theiß · 
gegenden zu übernehmen haben. Gleichzeitig wurde 
wegen groben Verſchuldens eine Disciplinar⸗Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet gegen den Director der Negn⸗ 
Iirungs-Geſellſchaft Pokomandi und gegen zwei 
königliche Commiſſare. Die Situation ver⸗ 
ſchlimmert ſich. Der Durchbruch bei der Vaſarhelyer 
Schleuſe erweiterte ſich bis zu 70 Meter, ſo daß 
die reißenden Fluthen nunmehr die blühende, 
50 000 Einwohner zählende Stadt Vaſarheln 
ernſtlich gefährden. Nener Schrecken droht, weil eine 
zweite Schleuſe bei Porgany feit geſte rn früh Riſſe 

eigt, welche Waſſer durchlaſſen. Der Miniſterialrath 
Rapeies iſt nunmehr mit der Geſammtleitung der 
Rettunggarbeiten betraut und in Szegedin bereits 
eingetroffen. Der ganze Winkel zwiſchen Theiß und 

Maroſch bei Szegedin, Vaſarhely und Mako mit 
80 000 Joch der üppigſten Saaten iſt ſchon verloren. 

Paris, 4. Juni. Der Kriegsminiſter Ferron 
bot dem General Boulanger ein Commando an; 
Boulanger erbat ſich darauf einige Monate Er⸗ 
holung, bevor er ein Commando autrete. Der 
Depntiste Delattre theilte dem Premier- Minister 
Rouvier mit, daß — der Eröffnung der 


Paris, 4. Juni. Die „Republique franenife” 
meldet, der Kriegsminiſter Ferron ſei entſchloſſen, 
das Project Bonlangers, die Mobilifirung 
eines Armeecorps zu verſuchen, auszuführen. 

— Einem Telegramm aus Belfort zufolge 
find die beiden Beamten der franzöſiſchen Oftbahn, 
welche unter der Anſchuldignug, einen deutſchen 
Grenzpfahl verletzt zu haben, auf deutſchem Gebiet 
berhaftet wurden, wegen mangelnder Beweiſe frei⸗ 
gelaſſen worden. 

— In ſechs Armeecorps wur den neue Repetir⸗ 
gewehre kleinen Kalibers vertheilt, um die Cadres 
mit der Handhabung derſelben vertraut zu machen. 
eee hat zu dieſem Zweck zehn derſelben 
erhalten. 

— Ferron erklärte der Armee⸗Commiſſion, da 
er die von der Commiſſion durchberathenen zw 
Abſchnitte des Boulangerſchen Militär⸗Geſetz es, 
alſo namentlich den über das Rekrutirungs⸗ Syſtem, 
5 —. 9 2 zunge eb 
der „Poſt“ beſagt: Der Miniſterconſeil berath⸗ 
ſchlagte über das Militärbudget und die Frage der 
Unterſtaatsſecretäre. Da die Anforderungen, welche 
die Deputirten ſtellen, zu zahlreich ſind, wurde die 
Frage der Unterſtaatsſecretäre vertagt. 

London, 4. Juni. Lord Randolph Churchill 
hielt geſtern bei einem Meeting der Conſervativen 
in Walverhampthon eine Rede, worin er die 
engliſche Heeres und Marineverwaltung auf 
das heftigſte angriff und behauptete, trotz bedeutender 
Ausgaben für dieſelben ſei weder die Armee noch 
die Marine ausreichend für einen eveutnellen Krieg 
vorbereitet. Die Bewaffnung der Cavallerie, In⸗ 
fanterie und Artillerie ſei eine ſehr ſchlechte; die 
Transportmittel ſeien völlig unzureichend; in den 
Feſtungen fehlten Waffen: und Lebensmittelvorräthe, 
ſelbſt Malta ſei im Falle einer Belagerung uur für 
drei Wochen verproviantirt. Churchill zählte zahl: 
reiche Fälle auf, wo flagraute Fehler in der Armee⸗ 
und Marineverwaltung entdeckt worden ſeien, und ſchloß, 
dieſes Syſtem werde dauern, bis ſich das engliſche Volk 
klar und deutlich für radicale Reformen aus ſpreche. Er 
(Churchill) habe ſelbſt einen Reformplan im Sinne, 
wolle deuſelben iudeflen lieber für jetzt geheim 
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heute doppelt klar vor meiner Seele. Du ſollſt das 
Alles hören! — —“ ä 
Er lehnte ſich wieder in den Stuhl zurück und 
Ir dann auf einmal: „Warte einen Augenblick, 
ch habe da oben eine Menge alter ha ar 
ein Tagebuch aus jener Zeit, von der ich mit Dir 
reden will. J ſelber habe es unzählige Male 
eleſen, aber Bu wirſt daraus vielleicht einen deut⸗ 
licheren Begriff von den Perſönlichkeiten und 
Situationen erhalten! — Doch nein, ich will Dich 
nicht damit qäulen; das Papier iſt alt und vers 
gilbt, und meine Handſchrift gehört, wie Du weißt, 
nicht zu den beiten, Du würdeſt ermüden, ehe Du 
halb damit zu Ende wäreſt, darum will ich es Dir 
lieber erzählen.“ (Fortſ. folgt.) 


Aus Berlin. 


Die Reihe kriegeriſcher Spiele, die jeder Mai⸗ 
monat der deutſchen Reichs hauptſtadt bringt, find 
in der Hauptſache beendet. Das glänzendſte Schau⸗ 
ſpiel, die große Parade, iſt verlaufen in gewohnter 
Weiſe, der Kaiſer hat feine Truppen beſucht und 
belobt, die nun wieder zur Alltagsarbeit zurück 
kehren. Wie dieſe Frühjahrsparade den größten 
milttäriſchen Pomp entfaltet, das Volk in Waffen 
in ſeiner unübertrefflichen Leiſtungsfähigkeit zeigt, 
ſo geſtaltet das zweite der Feſte, das Stiftungsſeſt 
des Lehrbatalllons, ſich zu einer Art Familienfeier 
intimer Art. Da wird geſchmauſt, gespielt, geſungen 
und alle die Prirzen und Prinzeßchen der Hof⸗ 
geſellſchaft nehmen Theil an der Luſt, die ſich da 
draußen entwickelt. Alle, denn hier war mit dem 
Kaiſer mit der Großherzogin Lulſe und den Kindern 
auch der Kronprinz zugegen, der bei jenem erſten, 
größeren Feſtakt auf dem Tempelhofer Felde fehlen 
mußte. Dieſer Verzicht auf jene militäriſche Früh⸗ 
lingsfeier, die der ritterlichſte unſerer Prinzen ſtets 
mit freudigem Herzen und jugendlicher Elaſticität 
mitgemacht, bringt einen trüben Zug in die 
militäriſcge Luft. Wir, das ganze Volk, glauben ja 
den günſtigen Berichten der Aerzte gern, trotzdem 
läßt ſich aber ein Bekümmern nicht unterdrücken, 
denn ernſt und bedenklich muß das Leiden fein, 
das ſolche Vorſicht gebietet. Sehen wir den 
hohen, allgeliebten Katjererben im offenen Wagen 


ee Extrazüge in die nähere und w 


vom Bahnhof nach ſeiner Wohnung fahren, 
ſo erſcheint er dem flüchtigen Blick ganz unver⸗ 
ändert. Bei näherem Betrachten entgeht dem be⸗ 
ſorgten Auge aber wohl kaum ein Zug von 
Müdigkeit, von Reſignation, der ja durch die 
ſtrengen Gebote der Aerzte es genügend erklärt 
wird, indeſſen doch ſchmerzlich berührt. Auch die 
Kronprinzeſſin hat ihre gewohnte Thätigkeit für 
das Gemeinwohl, für künſtleriſche und andere gute 
Zwecke eingeſtellt ober eingeſchränkt, man ſieht ſie 
nur ſelten und flüchtig. 

Das abſcheuliche Pfingſtwetter hat leider nur 
dazu gebelien, jedem Katarrh, jeder Erkältung, 
jeder Lungenr ffection Vorſchub zu leiſten. Uebera 
atte man ſich gerüſtet, ſonnige, grüne 3 — 
mgegend, Gartenfeſte, Concerte, Illumination und 
Feuerwerk, Alles lockte vergeblich. Die Feſtzüge, 
wie Gärten und Parks blieben leer bei dem 
fürchterlichen Pfingſtſturm, ſelbſt die üppigſte 
Blüthenfülle von Flieder, Kaſtanten, Goldregen, 
Rothdorn und frühen Roſen vermochte die Leute 
nicht hinaus ins Freie zu locken. Uns hat der 
Verein für die Geſchichte Berlins hinaus in den 
Thiergarten gelockt. Er bielt in einem ovalen 
Mittelſaal des Schloſſes Bellevue ſeine Verſamm⸗ 
lung ab, die mit einem Vortrage über dieſes 
Schloß begann. Daſſelbe, 1785 entſtanden, 
wird ſelten oder niemals beſucht. Es liegt, 
obgleich nahe der Stadt, doch weitab von allem 
Verkehrsleben; in einem Garten mit prachtvollen 
alten Bäumen, dicht am Ufer der Spree einſam 
und ſtill wie Dornröschens Schloß, ein Schnörkelbau 
in den üppigen Formen des Rococojahrhunderts, 
heiter und ernſt zugleich. Nur ſelten werden die 
ſtillen Prachtſäle geöffnet. Immer wenn eine 
Prinzeſſin als Braut in Berlin einzieht, um hier 
ſich mit einem Sproſſen des Königshauſes zu ver⸗ 
mählen, ſo zuletzt die Kronprinzeſſin und die 
Gemahlin des Prinzen Wilhelm, dann endet ihre 
Reife in Schloß Bellevue und von hier aus beginnt 
Tags darauf der Hochzeitszug, der die junge 
ee e einführt in die neue Heimath. Dann 
chließen ſich die Vorhänge, das Schloß verfinkt 
wieder in Stille, bis ein neues frohes Ereigniß 
wieder Leben in ihm weckt. (Schluß in der Beilage.) 


halten und abwarten, was die Bevölkerung ange 
ſichts feiner Darlegung des wirklichen Zuſtandes der 
Dinge thun werde. 

Petersburg, 4. Juni. Der Einfuhrzoll anf 
Hopfen iſt anf 10 und derjenige auf Hopfenextract 
auf 30 Goldrubel per Bud erhöht worden. 

— Der deutſchen „Petersburger Zeitung“ zu- 
folge hat der Reichsrath das Geſetz Elen den 
Weiterban der trauskankaſiſchen Eiſenbahn 
bis Samarkand ſowie den hierzu erforderlichen 
Credit genehmigt. 

Newyork, 4. Juni. Nach den letzten Nach⸗ 
richten aus Chihnahua war die dortige Kathedrale, 
als der Fenuerlärm entſtand, vollſtändig gefüllt, 
meiſtens von Frauen und Kindern, welche der 
heiligen Jungfrau Blumenſpenden darbrachten. So ⸗ 
bald die Flammen am Altar bemerkt wurden, ſtür zte 
alles den Ausgängen zu; zwei Frauen und drei 
Kinder wurden dabei erdrückt, etwa 30 Berfonen 
ſchwer und viele andere leichter verwundet. 


Prof. Mackenzie über den Kronprinzen. 

i Berlin, 4. Juni. In einem Schreiben an den 
Herausgeber der „Deutſchen Revue“ beſtätigt 
Dr. Mackenzie den gutartigen Charakter der Krank⸗ 
heit des Kronprinzen, die durch vorſichtige örtliche 
Behandlung zu Heben ſei. 

Das Schreiben Mackenzies an die „Deuntſche 
Nevne“ lautet nach der „Voſſ. Ztg.“ in wörtlicher 
Neberſetzung: 

10. Harley Street, London, 1. Inni 1887. 

Geehrter Herr! Ich bin erfreut, Ihnen mit ⸗ 
theilen zu können, daß durch die mikroskopiſchen 
Unterſuchungen des Profeſſors Virchow (er hat das 
durch mich vom Kehlkepf Sr. kaiſerlichen Hoheit 
operativ entferute Stückchen der angewucherten Haut 
(the portion of the growth) geprüft) jetzt voll⸗ 
Fommen feſtgeſtellt ik, daß die Krankheit nicht der 
Krebs war (was not cancer). Eine nicht bösartige 
Wuchernug (a non maignant growth) kaun im allge⸗ 
meinen durch eine ſorgſame örtliche Behandlung be- 
ſeitigt werden, und ich ſehe nicht ein, weshalb der Fall 
beim Kronprinzen eine Ausnahme bilden ſellte. Da 
jedoch der Hals reizbar iſt, fo iſt es nach meiner 
Anſicht von * Wichtigkeit, daß der Fall ohne 
unangemeſſene Haft behandelt wird. Jun der That, 
unſer Motto muß ſein: festina lente! Ich habe die 
Ehre ꝛc. Morell Mackenzie.“ 


Danzig, 5. Juni. 
* Dockverholung.] Nach einer Mittheilung der 
bieſigen kaiſerlichen Werft an das Vorſteher⸗Amt 
| der Kaufmannſchaft wird behufs Ausdockens von 
Werftfahrzeugen ꝛc. das Schwimmdock bei günſtiger 
Witterung am Dienſtag, den 7., und Mittwoch, 


meifter, 1 Dockmeiſter, 4 Werftbootsleute, 10 Werft⸗ 
bezw. Hilfsſchreiber, 2 Kanzliſten, 8. Magazin⸗Aufſeber, 
1 Spritzenmeiſter 2 Schiffs fübrer, 2 Werftmaſchinſſten, 
1 Portier, 1 Koſſendiener, 1 Hausmeiſter und 6 Schutz⸗ 
leute, mithin 120 Beamte; ſodann 23 Werkführer, 2 Bau: 
auffeber, 2 Nachtwächter, etwa 16 Werkſtattsmagazin⸗ 
gehilfen. Lohnſchreiber und Bureandiener. An Arbeitern 
find beſchäftigt deim Aus rüſtungs⸗Reſſort ca 45, Schiff⸗ 
bau ca. 320, Maſchinenbau ca. 300, Hafenbau augen: 
plicklich ca. 110 und beim Verwaltungs⸗Reſſort ca. 65; 
insgeſammt find mithin ca. 840 Arbeiter zur Zeit bes 
ſchäftigt. Bis vor wenigen Jahren war das Arbeiter⸗ 
perſonal bekanntlich zeitweiſe mehr als doppelt fo ſtark. 
„. die neue Artillerie = Raferne] ſiebt nunmehr 
ibrer Fertigſtellung für die nächſte Zeit entgegen. Die 
etwa vor zwei Jahren eingeſtellten Arbeiten an der⸗ 
ſelben find wieder aufgenommen und es wird der maſſive 

aun in den . — Tagen fertiggeſtellt ſein. An der 
Nordſeite der Kaſerne wird ein gepflafterter Weg mit 
Trottoir bergeftellt, auf dem man zu dem Kaſernenbof 
gelangt; letzterer wird durch ein großes eiſernes Thor 
abgeſchloſſen. Ferner werden die auf dem Kafernenhofe 
noch berzuftellenden Baulichkeiten in Bälde in Angriff 


genommen werden. 

{ 2 3. Juni. Das Enſemble vom 
Theater am Münchener Gärtnerplatz, ſchlechtweg „die 
Münchener“ genannt, iſt im Begriffe, unſere Stadt * 
perlaſſen, um ein kurzes Gaftipiel in Danzig zu abs 
folvi en. Es wird den Danzigern von Intereſſe fein, 
zu hören, daß daſſelbe unter Führung des Directors 
Hofpauer mit einem ganz ungewöhnlichen künſtleri⸗ 
ſchen Erfolge wirkſam geweſen und das Publikum bis 
in die weiteſten Kreiſe hinein auf eine Weile angeregt 
und erfriſcht hat, wie dies von der Bühne herab wohl 
nur ſelten der Fall iſt. Die Kunſt der „Münchener“, 
die nur Bauer nkomödien zur Aufführung bringen, be⸗ 
ſtebt darin, daß fie. die Naturwahrheit in ibrer 
höchſten Vollkommenheit auf die Buhre bringen. 
Namentlich war es „der Herrgottsſchnitzer won Ammer⸗ 
gau“, der bier immer wieder und wieder vor aysver⸗ 
kauften Häuſern in Scene geben mußte. Wir hoffen, 
daß die Künſtler auch in Danzig eine gaſtliche Stätte 
finden mögen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Auch ein Eheſcheidungsgrund.] Der Staat 
Kanſas hat ſich das zweifelhafte Verdienſt erworben, 
die Zahl der Ebeſcheidungsgründe um einen zu ver⸗ 
mehren. Seit Einführung des Frauenſtimmrechtes ſind 
daſelbſt mehrere Ehen getrennt worden wegen „Unver⸗ 
träglichfeit der beiden Gatten in der Politik“. 

Von der ſchwäbiſchen Aln, 1. Juni, ſchreibt man 
der „Frankf. Ztg.“: Ein ſchändliches Bubenftück if in 
der Nacht von Pfingſt⸗ Montag auf Dienftag begangen 
worden. In unmittelbarer Nähe des Schloſſes Lichten⸗ 
ſtein, um das er den Schimmer der Romantik gewoben 
hat, befindet ſich auf einem ſchwer zugänglichen Felſen⸗ 
vorſprung eine Büſte Wilhelm Hauffs. Dieſe Büſte ift 
ſammt ihrem Poſtament in der bezeichneten Nacht von 
Menſchenhänden in die Tiefe geſtürzt und zerſchmettert 
worden. Wir ſchelten ſo viel und mit Recht über die 
fortgeſetzten Beſudelungen des Anaſtaſius Grün⸗Denk⸗ 
mals in Laibach, aber dieſes Denkmal befindet ſich gewiſſer⸗ 
maßen auf feindlichem Boden; wie demütbigend muß es 
da für unz fein, wenn mitten in Schwaben an dem 
Denkmal eines ſchwähiſchen Dichters eine 7 
Schändung begangen wird. Werden die Thäter entdeckt, 
fo dürften fie einer exemplariſchen Strafe nicht entgehen. 

Ans München wird berichtet: Zwei junge Männer 
unſerer Stadt, die Elektrotechniker Herren Meſtern und 
Helldobler, haben eine Art Telephon erfunden, welches 
das geſprochene Wort und Sätze direct in eigenthüm⸗ 
licher Schrift auf chemiſch präparirtes Papier überträgt. 


den 8. d. Mts., im Laufe des Vormittags nach der 

Verſenkſtelle in der Weichſel verholt und event. durch 

Feſtmachen von Troſſen an den Duc d' Alben der 
| nördlichen Seite des Fahrwaſſers der Verkehr ge: 
ſperrt werden. 

I Maunſchaften der Handelsmarine.] Ueber die 
Anmufterungen von Vollmatroſen und unbefahrenen 
Schiffsjungen bei der deutſchen Handelsmarine 
im Jahre 1886 veröffentlicht das April = Heft zur 
„Statistik des deutſchen Reichs“ zwei Ueberſichten, 
don welchen die erſte die Zahl und den Hafenplatz 
er betreffenden Anmuſterungen, ſowie die Beträge 
er verabredeten Monatsheuern bezw. die anderweitigen 
Vergütungen, die zweite das Alter, die Herkunft und 
ie Heuerverhältniſſe der (unbefahrenen) Schiffsjungen 
d. h. derjenigen, die Seefahrten auf Kauffahrteiſchiffen 
isher noch nicht gemacht hatten) nachweiſt. Hiernach 
etrug die Zahl der angemuſterten Vollmatroſen 13391, 
5 etwas mehr als im Jaore 1885 (12 947), dagegen nicht 
| gm fo viel als in den Jahren 1884 und 1883 (14 101 

ezw. 13598). Namentlich bat die Zahl dieſer Ans 
muſtei 1886 im Vergleich zum Vorjahr zugenommen 


ſein, dieſe Erfindung dem Allgemeinwohl nutzbar zu 
machen. 


Standesamt. 
Vom 4. Juni. 
Geburten: Kaufmann Adam Endrucks, S. — 
Arb. Auguſt Rzeppa, S. — Arb. Rudolf Danziger, T. 
— Schloſſergeſ. Joſef Muskalla, T. — Vergoldergehilfe 
Guftav Fader, D. — Arb. Wilhelm Zeſſin,. T. — Arb. 
Julius Beyrau, sie Mu. 8 Mierau, S. 
” abet SR it 12 Job 1 
ufgebote: Schloſſerge ohannes iedri 
Dito Koſchte und Hulda khereſe Mathilde Gülle 


däfen des Nordſeegebiets, wie g, Geeſtemünd 
und Brake, nicht unweſentlich zurückgegangen if, und 
ebenſo in den meiſten Oſtſeehäfen. Die Zahl der An⸗ 
muſterungen von unbefahrenen Schiffsjungen iſt von 


2629 im Jah e 1884 und 2069 im 


ahre 1883, 2432 im Jahr 
Jahre 1885 zurückgegangen auf 1928 im Jahre 1886, 
dermuthlich wegen der Abnahme des Segelſchiffsverkehrs. 
Denn Segelſchiffe pflegen faſt ſtets Jungen an Bord zu 
bren, wogegen dies bei Dampfſchiffen vielfach nicht der 
Fall iſt. Die durchſchnittlichen Monatsbeuerſätze waren 
verhältnißmäßig niedrig und betrugen für Vollmatroſen 
bier und für Schiffsjungen 14,09 & neben freier Bes 
ung. 
Das Beamten wund Arbeiterperſonal der kaiſ. 
Werft] Bei der hieſigen kaiſ. Werft befinden ſich 3 
in Function: 1 Admiral als Ober» Werftdirector, 
1 Corvetten⸗Capitän als Ausrüſtungs⸗Director, 1 Lieute⸗ 
nant zur See als Adjutant, 1 Ober⸗Torpeder und 
Tor pedo⸗ Mechaniker, mitbin 5 Militärs; ferner an 
zeamten: 3 Directoren, 6 Ober⸗ Ingenieure und Inge⸗ 
Aieuxe, 1 Regierungsbaumeiſter, 1 Re ierungsbauführer, 
32 Nendanten, Verwaltungs- und Betriebs⸗Secretäre, 
Aſſiſtenten und Applikanten, 18 Conſtructions⸗Secretäre, 
Marinezeichner und Hilfszeichner, 20 Ober- reſp. Werk: 


Regiments Nr. 5 und Adjutant der Commandantur 
zu Königsberg Erdmann Carl Auguſt Theodor Ernſt 
d. Zaſtrow und Fanny Therefe Gertraut Haußmann. 
— Fleiſchermeiſter Hugo Emil Mankowski aus Heubude 
und Käthe Charlotte Eliſabeth Rohrdanz von hier. — 
Arb. Chriſtian Lange und Maria Auguſta Preuß. 
Heirathen: Malergehilfe Theodor Max Stein⸗ 
böfer und Helene Maria Peters. — Tiſchlergeſelle Eruſt 
Eduard Neumann und Wilhelmine Bertha Ceratzki. — 
Seefahrer Friedrich Wilhelm Scheuck und Wilhelmine 
rn 158 ©. d. Paſtors Bernhard 
Todesfälle: ©. d. Paſtors Bernhard Hoppe, 
0 J. Frau Agathe Felsky, geb. Adler, 35 8 1. 
Arb. Carl Alexander Labudda, 32 J 
Johann Felgenau, 2 


Sörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Fonkſurt a. M., 4. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
CTreditactien 230%. Franzosen 183½ Lombarden 7256. 


Direet aus Sebenico in Dalmatien 


iſt ſoeben diesjähriges radikal wirkendes 


ecgcht Dalmatiner 
Inſecten⸗Pulver 


eingetroffen. Ich führe nur obige wirk⸗ 
ſamſte Prima ⸗Onalität und übernehme 
für deren Wirkſamkeit gegen Motten, 
Wanzen, Schwaben, Fliegen, Ameiſen 
| und alle anderen Inſecten, welche radical 
vertilgt werden, jede Garantie. 

In Schachteln a 25 I, 50 3, 1 K., 1 K. 50 J. und in Originalblech⸗ 
büchſen von 1,50 bis 9 4. Beſtellungen nach außerhalb werden prompt und 
ohne Berpackungsſpeſen effectuirt. Jede Schachtel trägt meine Firma. 

Neu und praktiſch conſtruirte Inſectenpnlbder Spritzen, Stück von 
50 J an. Inſectenpulver⸗Tinctur, Molteneſſenz, Mattenpulser, Motten⸗ 
apier, Camphor, Rapktalin, Kienöl, Terpentinäl, Bieter, Watſchonliblätter, 
chwaben pulver, Wanzen⸗Tinctur, garantirt höchft wirkſam, empfiehlt 


Hermann Lietzau’s 


Apotheke und Medicinal-Drogerie und Parfümerie 
Holzmarkt 1. (232 


5 
L. Flemming, 
Danzig, 
Neue Langebrücke und 

Peterſiliengaſſe 16, 


inter den vielen gegen Gicht und 


Ri 
* 


leumatismus o enſpföhſenen 


4 5 g 

N | Dansıitiein bleibt doch der 

ww echte Anker⸗Pain-⸗Expeller 
das wirkſamſte und beſte. Es 


0 iſt kein Geheimmittel, ſondern 
ein ſtreng reclles, ürztlich erprobtes 
Präparat, „vas mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene Heilmittel verſucht haben, 

doch wieder sum 


altbewährten Pain -Erpeller 


. Sie haben ſich eben d 
ergleich 21 er daß to. 


wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen zc., als auch Kopf⸗, 
Zahn: und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtiche ze. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flaſche nicht ) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
dafür bürgen, daß das Geld nicht 


/ 


unnütz ausgegeben wird. Man hüt ertreter 
| fi. indes — ſchäblichen Nach. der beſtrenommirteſten 
ahmungen und nehme nur Fabrikanten, 


empfiehlt billigft 
Engl. Bicycles un . n 
Trieyeles mit den neueften Verbeſſerungen, ſowie 


2= U. Z⸗rädrige Velbeißedes 


Unterricht u. Preisliſten gratis 
. _(809 


Pain⸗Expeller mit der IR 
Marke Anker als echt an. 
orrätig in den meiſten 
'otheken.“) ERT | 


lapeten 
Keen zen 5 1775 N an 125 
} uft zu Fabrikpreiſen und 
verſendet Muſterkarten franco 


die Tapetenfabrik 70 N (alleizigerFabri 

S T M (alleinigerFabrixantH.Mack,Ulm aſd.) 

. >, g ährtaste 4 « 

Leopold Spatzier. + 5 ee e 
4 Königsberg 1 Br. 1 i gewährt grösste Urletehterung 
2 N e A N i * beim Plätten u. enthält alle er- 
Hvnatha! nn eh 8 J Sar 5 2 Zusätze zur siche- 

E An K £ ren Uenste luog von blendend 
„Hypotheken-Capital 5 „%% elechmiig sthfer 
erste a en S Zuund sogengunter Glauzwische. 
ioatitne n Stelle offerirt für ein Bank- RAT: RAN 9 UVeberail 2 8 
(6718 2 & 0 A per Garton von | 


F. F ape, Ankerschmicd- gasse 7. 


Dem Vernehmen nach ſollen bereits Schritte eingeleitet 


* 8 Sr Load Grubenpfäble, 


Aarhuns 14 9, Colberg, Stettin 10 4. Ne rheinl. Cbf. 


W 


oder W̃ 3 18 6d, Londonderry 1 8 10 d 
g der Quarter do. 
— Bremier:Pientenant à la suite des 4. oſtyr Gren⸗ 


Wärme und Trockenheit andauert, um die gehegten 
0 * 
N Bas Angebot von Weizen war äußerft gering, da Zu⸗ 


landes find zwar feſt, doch hält es äußerſt ſchwer, Ver⸗ 


zu Stande zu bringen. — 
— S. d. Arb. 


doch bleibt zu erwähnen, daß der Abzug nach dem Weſten 


Ungar. 4 4 Goldrente 82,20. Ruſſen don 1880 fehlt. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 4 Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 287,70. Franzoſen 229,25. 47 Ungariſche 
Goldrente 102,85. Staatsbahn —. Tendenz: feft. 

Paris, 4. Juni. (Schlußcourſe.) Amortt. 3 3 
Rente 84,40. 3 Rente 82,05. 4% Ungar. Goldrente 
83% Franzoſen 463,75. Lombarden 180,00. Türken Vo 
14,95. Aegypter 381. — Tendenz: feſt. — Nohzucker 
88% loco 28,50. Weißer Zucker Ar Juni 32,50, Ye Juli 
32,70, der Juli⸗Auguſt 32,80. Tendenz: feſt. 

vonden, 4 Juni. (Schlußcourſe.) Conſols 102%. 
4% preuß. Conſols 105%. 5 Kuflen de 1871 96%. 
5% Nuſſen de 1873 96%. Türken 14%, 4% Ungariſche Sul * 4 


baben. — Der 


Goldrente 82%. Aegopter 75%. Platzdiscont % 2. 
Tendenz: behauptet. — Havannazucker Nr. 12 13% 
Nübenrobzucker 11%. Tendenz: feſt. 8 
Glasgow, 3. Juni. Robeilen. (Schluß). Mixed 
numbers warrants 41 sh. 10% d. : 
Xiverpanl, 3. Juni. Baumwolle. (Schlußberiät.) i 
ae Ballen, davon für Speculation und Expori D 
2000 Ballen Steigend. Middl. ameritaniihe Fefe u. = f 
mi 5/64 Käuferpreis, Juni ⸗Juli 579,64 do., Juli⸗ | für 
uguft 51. do., Auguſt⸗Septbr. 54 do., Septbr. 
58/9: do. Septbr.⸗Oktbr. 5% Verkäuferpreis, Oktbr.⸗ 
Novbr. 59,64 do, Novbr⸗Dezbr 5%s do., Dezbr.⸗Jan. 
586/64 Käuferpreis, Januar⸗Februar 5% d. Verkäuferpreis. 
ewtork, 3. Juni. (Schluß ⸗Courſe.) 2. 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,85%, , Cable 
Transfers 4,86% Wechſel auf Paris 5,20, 4% fund 
Anleihe von 1877 129%, Erie-Bahn-Actien 34. New: 
vorker Centralb.⸗Actien 113%, Chicago North⸗Weſtern⸗ 5 
Actien 126 ½, Lake⸗Shoxe⸗Actien 97%, Central⸗Pacific.] ziemlich ge 
Actien 40%, Northern Pacific⸗ Preferred ⸗Actien 60%, | durch einen in 
Louisville u. Naſpville⸗Actien 67%, Union⸗Pacific⸗Actien 
61, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 93%, Reading 
und Philadelp ia⸗Actien 51%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien | Die 
35%, Canadg⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 61, Illinois⸗ 
Sentralbahn-Actien 127, Erie⸗Second⸗Bonds 101% 
Berlin, den 4, Juni, 


ausländiſcher 


Der 


ni Juli 88 f, 88 4 bez. — G 
1088 94 &, große 113/4, 1158 110, 
u Tranſit 109/110, 111, 115/68 85, 88, 5 4 — 


und ift der heutige Werth 11,40 & incl. 
Kilo Baſis 88“ ab Tranfitlager Neufahrwaſſer. — Das 
Angebot bergegte fih in ſehr beſcheidenen Grenzen und 


diſcher Sommer: 131/28 175 &, bunt 123/48 167 K. 
hochbunt 1318 180 &, weiß 129/308 180 &, polniſcher 
zum Tranſit bunt 126/78, 128/98 148, 149 &, hellbunt 
124/58, 126/78 149, 150 , hochbunt 1288, 1298 150, 
152 M, weiß 1308 152 &, hochbunt und glafig 1338 
153 4 Regulirungspreis 152, 151, 150 4 
ferung er Mai⸗Juni 152½ &, . J 
157 ½, 151 4 bez., Juli⸗Auguſt 152%, 151%, 151 4, 
dur Sept.⸗Oktober 151%, 151, 143½ Mb. 
n Roggen war das Angebot ungemein klein, 
doch fehlte es auch an Käufern, da die hieſigen Mühlen⸗ 
Etabliſſements 2 Beet auf längere Zeit gedeckt 
mſa 
Tonnen und wurde bezahlt 7 1208 inländiſcher 119, 
1268 112, 111 &, 8 4 
Regulirungspreis inländ 112, 111 &, unterpoln. 89 4, 


Auf Lie⸗ 
uni⸗Juli 152 ½, 


beſchränkte ſich auf ca. 100 
polniſcher zum Tranſit 1278 8 


Auf Lieferung inländiſcher r Juni⸗ 
Okt. 116 K, — Traufit 
in 


ca. 30000 Liter zu 41 4, 41,50 &, 42,25 4 Ye 100 Yiter 
a 100 % an Deitillatenre verkauft. — Das Geſchäft in 
rectificirter Waare nach dem Auslande ruht noch immer, 
da die Branntweinſtenerfrage noch unerledigt iſt. 


Rohzucker. 


Danzig. 4. Juni. (Pripat⸗Wochen⸗ Bericht von 
Otto Gerike) Im Laufe dieſer Berichtswoche wurde 
unſer Rohzuckermarkt von einer vorwiegend flauen und 

ſchäftslolen Tendenz beherrſcht, die wohl theils 
in Verlegenheit gerathenen ! 
Hauſſier, theils durch große Blanco⸗Abgaben ſeitens 
Speculanten hervorgerufen wurde — 
Werthe verloren im Ganzen ca. 25 J der Ctr. 
konnten jedoch einen Theil davon durch die Ende der 
Woche eingetretene feſtere Tendenz wieder einholen. — 
Markt ſchließt abermals in ruhiger Stimmung 


Magdeburger 


Sack Pr 50 


Ctr. Kornzucker 
incl. Bafls 88e tranfito, 1600 Ctr. 


Nachproduct à 17,70 -17,60 & incl. Baſis 75° franco. 


Zucker. 

(Wochenbericht der Magde⸗ 
Die letzt verfloſſenen acht 
zur Berichterſtattung, 
entfiel auf das Pfingſtfeſt, 


fo daß alſo bloß über die Vorgänge der wenigen letzten 


„8. er v. 3. 
Weinen, getb Lombarden 145,50 148,5 
Juni-Juli 188,00 183,50] Franzosen 367.00 368.50 
Sept.-Oct. 175,700 175,200 Ored.-Actien| 461,50 463,00 | beftebt der Geſammtumſatz aus: 8000 

gen Disc.-Comm. | 202,50 204,20 [. 11,50—11,40 4 

Juni-Juli 129,50 129,00] Deutsche Bk. 163,50 164,00 
Sept -Oct. 134,00 133 00 Laurshütte | 71,00| 71.90 
Petroleum pr. Oestr. Noten | 160,35 160,45 
200 Russ, Noten | 185,95. 186,75 8 3. Juni. 
Sept.-Okt. 21,40 21,40 Warsch. kurz 185,85 186,65 | burger Börſe.) Rohzucker. 
Büböl London kurz 20,365 20,37 | Tage bieten nur wenig Sto 
Juni 53,50| 50,90 London lang 20,32 20,325 | denn die erſte Wochenbälſte 
Sept.-Oxt. 54.00 51,50) Russische 5 | 
Spiritur | SW-B. g. A. 61,40| 61,70 | Geſchäftstage zu referiren verbleibt. 
Jani-Juli 47.50 47,40] Danz. Privat- 


Aug.-Sept. | 49,00 48,80 bank 140,00. 138,10 
4X Hen 106,20] 106,10] D. Oelmükle 115,00 146.00 
% % westpr. do, Priorit, | 113,00 113,00 
Ptandbr, | 97,50| 97,30 Mlawka St-P.| 107.90 107,70 
94.50 94.50 do. St-A.| 46 50 46,50 
82,40 2240 


Ostpr. Südb. | 
57.60) 720 tamm-A.| 61,20 
83.70 84.00 


Werthe bewilligt. 


60,30 | wurde. 
98,00 Die 


1884er Russen 97,40 
zucker I. Product 


rug. Anl. 80 
— Fondsbörse: ziemlich fest. 


Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 4. Juni. 

Frachten vom 28. Mai dis 4. Juni. 
Für Segelſchiffe von Danzig nach: Oſtküſte Schott⸗ 
lands 1 86 d Ye Quarter, däniſchen Inſeln 13 4 ar 
2500 Kilogr. mit Gewichts garantie, Oſtnorwegen 15 A 
do. Getreide; Sunderland 6 und 68 3 d Be * — 
rimsby 
86 d Fee Load ficht. Balken, Lynn 8 2 6 d de, 
10 5 6 d d Load Plangons, Gent 9 a 3 doe Load 
engl. Maß eichener flacher und halbrunder Schwellen, 


u 
fate ftatt 
geeignet, 


t. Quadrathölzer und Bretter; Sundhäfen Schwedens 
3, däniſchen Inſeln 40 3. Yr Ctr. Kleie, Dünkirchen 
Fred. e 2000 Kilogr. Melaſſe — Für Dampfer: 
8 Jaden ls nad. 1 4 3 d, 
Is 1½% d e Quarter v. 500 & en ew. Weizen, 
enha 5 104 Laſt von 2500 Kilogr Roggen 
Hand: Raffinade, 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft ohne Faß 26,50 
Danzig, 4. Juni. nade I.. mit Sack 
„ [Wochen⸗ Bericht.] Das Wetter blieb An⸗ 

ſangs der Woche kalt und regneriſch; alsdann trat der 
erwünſchte Umſchlag ein, und es iſt zu wünſchen, daß 


für 50 Kilogr. 


nungen auf eine geſegnete Ernte erfüllt zu ſehen. — 


ſſer wenige und Yr Bahn nur 


ren aus dem 
’ — Die Märkte des Aus⸗ 


ca. 140 Waggons eintrafen. und Güter. 
käufe, geſtützt auf unſere der n Preiſe, nach dort 

. — Bei der Zurückhaltung unſerer 
Exporteure waren Weizeninhaber geuötbigt, 1 bis 2 4 
billigere Gebote zu acceptiren. Inländiſcher Weizen fand 
* vorwöchentlichen fetten Preiſe bereitwillige Aufnahme, 


Aalcphjohn a. Berlin, 


ſchwieriger wird, da amexrikaniſche und ruſſiſche Weizen 
trotz der zu zahlenden Steuer billiger einſtehen. Ber 
einem Amate von 1400 Tonnen wurde bezahlt: Inlän⸗ 


I (er & 
1 S Suppen⸗ u. Speiſewürzen 
(Bouillon-Extracte), 
purum — für reine Kraftbrühe; fines herbes — 
vornehmlich als Würze und zu bonillon & la 
julienne; coneentré de truffes du Perigord — 
bochfeine Saucenwürze. Ermöglichen die größe 
ten Erſparniſſe, machen die einfachſten Speiſen 
zu einem wirklichen Tafelgenuß. Momentane 
Herſtellung ohne jede andere Zugabe einer 
unvergleichlich kräftigen Fleiſchbruüße durch 
einen kleinen Su davon zu heißem Waſſer. 


feine Suppenmehle, 


7 
a 8 
L. Combinationen der feinften Hülſenfrüchte mit 
anderen Suppeneinlagen, wie Grünerbs mit 


Grünzeug; Golderbs mit Reis u. a. 


empfehlen 183 
Haubald & Lanſer, Generalvertreter f. Danzig 
und Umgebung, J. &. Amort Nachfolger 
DO Lepp. 4 Langgaſſe. 


Süddeutsche Bekleldungs-Akademle. 


Preisgekrönte fachwiſſenſchaftliche Lehranſtalt für Schneider. Unſer neuer⸗ 
fundenes, geſetzlich geſchütztes Syſtem (keine Dreiecksmeſſung) beruht auf ſehr 
finnreihen, mathem.rgeom. Grundſätzen, vermeidet alle Maßinſtrumente u 
Hider ſich durch größte Einſachtzeit u überraſchende Sicherheit vor allen 
isherigen Syſtemen aus. 2 

Frequenz Ende April 606 Schüler. Proſpekte gratis und franco. Ge: 
ſchäftsinhaber, welche tüchtige Zuſchneider brauchen. wollen ſich an uns wenden. 

Direktion: Carl Ost, Stuttgart. 


Bad Liebenſtein (Thüringen). 
Müller’s Hötel, beſtrenommirtes ſolides Haus für Familien und 


Paſſanten, in ſchönſter Lage neben dem Kurplag. Ganze Penſion incl. 
Wohnung und Bedienung A. 4 5, bis M 6. n 225 
85. 


. P EN 
Dienſtag, den 7. Juni er, ge. n 10 Uhr, werde ich im Auf⸗ 
2 der Frau Aupferſchmidt wegen Räumung, gegen baare Zahlung 
erſteigern: 

5 1 antiken werthvollen Schrank, 1 Hausaltar von ſchwarz ge- 
beiztem Holz mit Elfenbeinplatte und 28 Figuren, 1 Partie 
antike Por at een Glasſachen, Oelbilder; ferner 1 elegan- 
ten Stutzflügel, 1 Sopha, div. Stühle, Tiſche und verſchiedenes 


anderes Hansgeräth ꝛc., 5 
145 
H. Zenke, 


wozu ergebenft einlade. 
Gerichts Tarator und Auctionator. 


18 


den übrigen redactionellen Inbalt: 
U. W. Stafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Es wurden für den Bedarf einiger Raffinerien ver⸗ 
ſchiedene Poſten guter Kornzucker aus dem Markt ge⸗ 
nommen und dafür durchſchnittlich die vorwöchemlichen 


Erportwaare war wenig angeboten 


und blieb anderſeits eben ſo wenig beachtet, weil das 
Intereſſe der Erportläufer weſentlich durch die Preis⸗ 
rückgänge im Speculations markte in Anſpruch genommen 
Umſatz 49 000 Etr. 

Geſammtbeſtände in erſter Hand von Nob⸗ 


wurden beute auf ca. 1 482 000 Ctr. 


geſchätzt, gegen ca. 3 428 000 Ctr. zu Ende Mai 1886 
und gegen ca 1 928 000 Etr. zu Ende Viai 1885. 

Die officiellen Preisnotizen der Vorjahre lauteten 
auf 20,90—21 10 A für 96 2 und 19,90 20 & für 
88 4 am 31. Mai 1886 und 26,60—27 & für 96 7 und 
25,30 — 25,50 & für 88 2 am 31. 

‚. Raffinirte Zucker. e 
diefer Feſtwoche einen ſehr ruhigen Markt, und fanden 
den verzeichneten Preiſen nur unbedeutende Um⸗ 


Mai 1885. 
Dieſelben hatten auch während 


Melafle;, — 1 beſſere Qualität, zur Entzuckerung 
3,20—3,70 &, 80-82 Brix. excl. Tonne 3,20 3,70 M, 
geringere Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend 
42439 Be. (alte Grade) excl. Tonne 2,40 3,00 
Unſere Melaſſe⸗Notirungen verftehen ſich auf alte Grade 
0 1,4118 ſpec. Gewicht). 

er, excl., u Br 21,20— 21,50 K, bo... 88 0 
16,00 bis 17,50 ＋ he 50 r. 82 en aus erſtel 
ffein ohne Faß 27,25 , do. fein 


(alte Grade) Tonne 


excl. 


tationen: Korn⸗ 


Melis ffein ohne Faß 26,25 , 


Würfel zucker II. mit Kiſte 26.50 —27,00 


m. 2 
25,75 26,50 4, gem. Melis I. mit 


Sack 25,25 — 25,50 4, Farin mit Sack 22— 24,75 4 


Schiffsliſte. 


Nenſahrwaſſer, 4. Juni. Wind: ONO 
Geſegelt: Ida (SD.), Linſe, London. Getreide 
und Guter. — Lina (SD.), Scherlau, Stettin, Holz 


Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Rrembe 


stel drei Mohren. Philipsborn a. Berlin, Weiß 4. Breslau, 


eyer 4. Daynidgen, Kauffmann a. Bamberg, 


Weikleder a. Dresden, Fehn a. Yandeshut, Lübdert 4. Berlin, Rauflente. 
———— ———;.—.:..—..— 


„ Berantwortlige Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das 
O. Röckner, — den lokalen und rag Handels-, Marine⸗The 


Feuilleton und 1 
1 
Klein, — für den Inſeratentheil 


Salzbrunn, 
Logirhaus Jullushof, 


empfiehlt ſeine auf das Beſte 
und Bequemſte eingerichteten 
Zimmer; auch werden allein⸗ 
ſtehende Damen in Penſion 
genommen. (9818 


Mathilde Kalus, 


geb. Pelzel. 


Jetzt ist es Zeit 


den Sommerſproſſen vorzubeugen und 
dies kann man einzig und allein durch 
den täglichen Gebrauch der Lanolin⸗ 
Schwefelmilch⸗Seife von Jünger und 
Gehhardt in Berlin. 

In großen Stücken a 50 J zu 
haben bei Albert Neumann, m. 
Lietzan, Carl Paetzold. (9775 


Steinkohlen 
und Brennholz 


beſter Qualität in allen Sortiments 

empfieblt zu billigſten Tagespreiſen 

ab Lager ſowie france Haus (287 
A. Karow 


Abegg⸗Gaſſe 1 und Thornſcher Weg 6 


Für Zuckerfabrilen 
und Melaſſe⸗Käufer. 


Leere Petroleum und Oel⸗Barrels 


geben jedes Quantum und jederzeit 
ab allen Bahnſtationen ab. 


Horitz Wiener & Sohn, 


oſen. 
Barrels⸗Exvort (9179 


3 jeglicher Art em⸗ 
Kummiwaaren pftehlt u. verſendet 
Kröning. Magdeburg. 


Katalog gegen Porto gratis. (5980 


* 


Huntoewinn 76000 Mk. 


Gesammtgewinne 400 000 A 
1 Loss kostet 3 KA. 5 


Beſtellungen 
auf Weſeler Kirchbau⸗Looſe 
à 3 Mark 30 Pfg. Bertnnlke) 
Nur baare Geldgewinne 
erbitte ich mir baldigſt. 


S. Münzer, Breslau, 
’ Schweidnitzerſtraße 8. - 


° 1. DAUBE 


- n- Expedition 
— ae Daten 


Bureau: Frankfurt 


Prompt® Beförderung aller Art 
— Anzeigen. m . 
A Rokannte Iiberale Bedingungen. 
Bei grösseren Aufträgen 
hmepre 182». 
onopol dor 


* 
7 


Ausna 


vr Annoncen -M 


daten J ournale des 
er Auslandes. 


Tb "Burg, e 5110 Ji 


40nu⁰ M 


U 


1 w 


rivatklinik für Frauen- 
krankheiten u. Privat- 


Entbindungsanstalt 
Berlin N, (6779 
Lothringer Strasse 67, 
Dirig. Aerzte: Dr. J. Gross- 
mann und Dr. E Pick. Prospeete 
dureh die Oberin der Anstalt Frau 
Major Laube. geb. v. Poser-Nädlitz. 


Badeſalze: 
Kreuznacher Salz, 
Kolberger Salz, 
Seeſalz, Soolſalz, 

Dade-lugredienzien 


Aachener Bäder 


empfiehlt in beſter Qualität 


Carl Paetzold, 


Droguerie, Hundegaſſe 38. 


Oelfarben, 


ſtreichfertig zubereitet und ſchnell 


Firniss, Slecatif, 
Lacke jeder Art, 
Broncen 


in allen Farben, 


Insel 


in großer Auswahl 
empfiehlt in beſter Qualität 


Carl Paetzold 


Farbenhandlung, Hundegaſſe 38. 


rium 
engliſche und oberſchleſiſche 
Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Nußkohlen 


6 ſowie N 
englisch. Coaksf 

in vorghgliäiter Dnalität 
erßllaſſſgen es fihten | 
Sparherd⸗, Ofen⸗ 
und Klobenholz 


un beſonders ſchöner Analität W 
empfiehlt zu billigen, aber feſten 
Preiſen 

J. H. Farr, 


Sandgrube 23. 
Hauptlager: Steindamm 25. 
Verkaufplatz: Schwarzes Meer 3B. 

Annahmeſtelle: bei Herrn 
Kaufmann Wilh. Herrmann, 
Langgaſſe 49. (5932 Wi 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5, 
empflehlt billigst: 

verzinkt. Zaundraht, 
verzinkt. Stacheldraht, 
verzinkt. Spalierdraht, 
verzinkt. Bindedraht, 
verzickt. Drahtseil, 
verzinkt. Eisenbleche, 
verzinkt. Wellbleche, 
verzinkt. Drahtgeflechte, 
versinkt. Eimer, 
verzinkt. Wannen, 
verzinkt, Schüsseln. 
Ferner: 
Milchsatten, 
Milchkühler, 
Milchtransport- 
krüge, 


verzinnt. 
verzinnt. 
verzinnt. 


Messkannen, 

Eimer, 

Wannen. 

verzinut. Schüsseln, 

verzinnt. Waschtöpfe ete. 
in grösster Auswahl. 


Rudolph Mischke, 


Länggasse 5. (9446 


Artikel aller Art, ff. 
Gummi⸗ Qualität, beſtes Fa⸗ 
brikat, ſowie echt franzöſiſche Gummi⸗ 
wäſche, verſendet gegen Nachnahme 
A. H. Theising Jr., Dresden. 
Preisliſte franco gegen Portover⸗ 
gütung. ( 


verzinnt, 
verziont, 
verzinnt, 


Stun m Mag 


Friedrich⸗Wilh.⸗Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 9. Juni und folgende Tage: 


Große ethnologiſche Ausſtellung, 


owie 
Auftreten der Weſtafrikaniſchen Aſchanti⸗Neger⸗Carawane 
von der Goldküſte, unter Führung ihres Häuptlings Umquelantoba. 
Die Carawane beſteht aus 26 Perſonen, darunter Krieger, Tetilch: | 
Prieſter, deren Weiber und Kinder, ſowie vielen dort einheimiſchen Thieren. Mi 
verſchiedenen I 
Täglich große Vorſtell ung 


wie: 3 ſeltenen Elephanten. 7 Kamelen und Dromedaren. 
Zebu's, Zwerg⸗Pferden, Antilopen u. | w. 
ſämmtlicher dreſſirter Thiere, ſowie der dreſſirten Elephanten. 


Die Geſellſchaft produzirt ſich in Kriegs: und Siegestänzen, Opferung, 
ſowie in der Vorführung 


üblichen Kriegsübungen, Scheinkämpfen u. |. w, 
des Gebrauchs der bei ihnen einheimiſchen Geräthſchaften. 
Anfang 4 Uhr. Reſervirter und numerirter Platz 1 A., Entree 
Kinder und Militär vom Feldwebel abwärts zahlen die Hälfte. 
Concerts im Park 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir 


Herrn Robert Krüger, 
Bierverlagsgeſchäft in Danzig 


Die Billets für die Carawane berechtigen gleichzeitig zum Bei 


unſere Vertretung und den Alleinverkauf unſeres Bieres für Danzig 
Umgegend übertragen haben, von welchem unſer Product in beliebigen 


und 
Quantitäten im Faß bezogen werden kann. 
München, nm Deärz 1887. 


Königlich 


Georg Lorenz, Generalvertreter. 


Empfehle das Bier in Originalgebinden von 20—100 Liter und auf 1 


in ſtets friſcher Füllung. 0 
Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


Steppdecken, 
wollene Schlafdecken, 


in größter Auswahl zu sehr billigen Preiſen. 


kleider zu Original⸗Fabrikpreiſen, 
80 Pfg. per Dtzd. an 


empfehlen 


Potrykus & Fuchs 


Leinen⸗ und Manufactur⸗Waaren⸗Handlung, 
Wäſche⸗Fabrik, 
4, Wollwebergaſſe 4. 


Carl Rabe, Langgafe 


ehlt 
moderne farbenechte Stoffe 
für die Herren⸗Garderobe, 
blaue, braune u. mellrte Tricot-Stoffe 


Tricot-Jaquets 5 
Tricot-Hosen Sport⸗Artikel 
Trieot-Hemden für Veloeipediſten 
Tricot-Strümpfe und Ruderer. 
Tricot-Gamaschen 


Knaben Anzüge von dunkeln und hellen Waſchſtoffen. 


Staubmäntel, Piqueeweſten, Reiſe⸗ und Schlafdecken. 


Paletots, Anzüge, 
5 Saiſon halber zu ermässigten Preisen 


A. Fünkenstein 
| Langgaſſe 491. 


ER: j 


Farbenhandlung, Hopfengaſſe 88, 


ſchrägeüber der Kuhbrücke, 


empf. ſämmtliche Sorten Malerfarben, Lacke u. Firniſſe, wie auch 
alle in dies Fach einſchlagende Artikel, als: Pinſel, Spachtel, 
Farbmühlen, Läufer, Paletten ꝛc. Specialität: Harzölfar ft 


Die Trink-Anstalten 


für Kurbrunnen, Molken, Kuh- u. Zlegenmilch 


Seebad Zoppot, Parkstrasse 9, 


Seebad Westerplatte im neuen Warmbad 


eind eröffnet, 


F. Staberow, Danzig, Poggenpfuhl 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! it 


3" INautverschönerung! 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jngendlich friſchen Tel 
1 a re 5 3 ge 
roſſen, Geſichtsröthe, Pickel, Finnen, Miteſſer chin⸗ 
nen ze. (A Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nice Andere 1255 
reden, ſondern verlange überall ansdrücklich: Dr. A 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


In Danzig echt zu haben bei den Herren Albert Neumann 
S ar Pae . Sunbenafie 38, Richard Lenz, 
„ Derm. an, U 2 

berg, Langgaſſe 10. e eee — 45979 


».W@BOOOG8939B999ES98 


7 
Bayerische Staatsbrauerei „Weihenſtephan“, 


Ausſchank bei A. Thimm, Hundegaſſe Nr. 89. 


d Patent- Daunendecken, 


| Unterkleider für den Sommer, 
in Filet, Netz, Maco, Vigogne, Seiderc. 


Prof. Dr. Jäger's Normal⸗Unter⸗ 


Touristen - Socken bon 5 


(284 


2, 
(296 


Leichte Jaquets für Herren und Knaben von 2 Mk. an. 


BB” Tadellofe Anfertigung von Herren⸗ u. Knaben⸗Garderobe. 


Hoſen de. 


| liefert in bekannter vorzüglicher Güte der vorgeſchrittenen Mi 


C11. 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte a 
Doctor Abbertis A 7Omatische Schwefelseife 8 


ri 
e, ſpröde ih Hedi Haut, Sommer: WW 


Iberti'ssSeife“ 1 N 
F. W. Puttendörfer, Berlin. Friedrichstrasse 104 a. @& 


4 steuerfreie Bodeneredit-Pfandbriefe 
Ationalbank im Königreihe Jialien | 


50 rückzahlbar vermittelſt halbjährlicher Verlooſung al pari. . 


Der Nominalwerth eines jeden Pfandbriefs beträgt 
500 Lire. 


— . 


Die Subſcription auf dieſe Pfandbriefe findet ſtatt 


am Dienstag, den 7. Juni & ., 


zum Subferiptionspreifeipon 
98%, Lire für je 100 Lire Nominal, 
zahlbar in Reichsmark zum Courſe von 80 &. pro 100 Lire. 


502, 


Wir, find beauftragt, Anmeldungen Loftenfrei entgegenzunehmen 
und ertheilen jede weitere Auskunft. 


von Roggenbucke Barck & Co. 


in Danzig, 
42, Langermarkt 42. 


zu Heubude 


am Dienſtag, den 7. Juni 1887. 


Die Mitglieder werden gebeten die Billets zu dieſem für ſich und ihre 
Gäſte, für Erwachſene a 50 3, für Kinder a 25 J incl. Hin⸗ und Rückfahrt, 


Concert, Tanz, Beleuchtung des Sces ꝛc. zu entnehmen bei den Herren: 
Otto Auſt 1. 


Damm 14, Braeutſgam, Gr. Krämergaſſe 10. Weißner, 
Wüft, Cigarrenhandlung, am hohen Thore (20 


Der Vorſtand. 


Münchener Pſchorr⸗Brän, 


König der Bairiſchen Biere. 
Geueral⸗Depot für Oft: u. Weſtpreußen. 


Doppelwaggonladung in ganz außergewöhnlicher, 


guter Qualität eingetroffen. 
Danzig, den 4. Juni 1887. 
Edmund Einbrodt. 
Original⸗Gebinde von 8% Ltr. an. 
Grosser 


Ausverkauf. 


Wegen gänzlicher Auflöſung meines Geſchäfts verkaufe nachſtehende 
Waaren zu enorm billigen und feiten Preiſen: 
Schwarze Seidenſtoffe, ſchwarze und enulenrte Spitzen⸗ 


offe, 

Schwarze, weiße und conleurte reinwollene Cachemirs, 
Croiſé, Crépe, Verlé, Fouls und Beiges in neuen 
modernen Farben, 110 Ctm. breit, Mk. 1,25 — 3,—. 

Halbwollene Kleiderſtoffe in neuen modernen Farben und 
Caros, 100 Ctmr. breit, Mk. 0,95 — 1,25. 


Besatz- und Futter-Stofle 


zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Gardinen, Teppiche Tischdecken, Möbel-, Läufer u.Portierenstoff 


find ganz beſonders im Preiſe zurückgeſetzt. 

Außerdem: Slanelle, rtladen, Boye, Barchende, Negfigeeftoffe Hemdentuche, 

Dowlas, Shirting, Chiffon, Creatz, Schleſiſch⸗ und Hausleinen, Tiſch⸗ 

fücher, Servietten, Handtücher, Taſchenzücher, Einſchüttungen, Bezüge, 
Cattune, Span fertige Herren, Damen: und Kinderwäͤſche, 
Tricotagen in Wolle, Vigogne und Baumwolle. 


Sonnen- und Regenschirme. 
NB. Ein Poſten Reſte und ältere Kleiderſtoffe für die 


Hälfte des Koſtenpreiſes. 
J. M. Cohn, 


Langenmarkt 20. 
Eine ferufette Kuh 


und zwei ſchöne fette Schweine du 
haben bei (153 
Jacob von Ray Braunsberg. 


3 


Ein recht gutes Pianino iſt für 
400 M zu verkaufen 
140) 


2 Yeilige Geiftgafle 118.— 
Gute Capilalsanlage. 

3 Actien der Mewer Credit⸗Geſell⸗ 
ſchaft (Lüdecke) a A. 600, die in den 
letzten Jabren 9% Dividende gebracht 
haben, find mit 103 %, incl. Divi⸗ 
dendenſchein vom 1. 4. d. J ab. ver⸗ 


käuflich. Offerten unter Nr. 272 in 
der Exped. dieſer Zeitung erb. 


Grünes Thor, 


I 


Von Sam. Stein, Modor 
Ungarn) bezogene garantirt reine 


Ungarweine 


welche ſich als Stärkungsmittel für 
Kranke und Reconvalescenten vor⸗ 
züglich eignen, find zu den billigſten 
Originaloreiſen zu beziehen hei 
J. ee Nachfl. 
erm. Lepp, 

Fr. Borski, Kohlenmarkt 12, 
Ernst Boek, 2. Damm 10, 
J. R. Petter, Langgarten 92. 
H. H. Zimmermann Nachfl., 
Langfuhr. 


9 


Kr. e. gebildetes Fräulein, geſchäfts⸗ 
"tüchtiaf. Büffet, züchtige Ladenmäd. 
f. Material u. Schankgeſch. Noch e nette, 
i Landwirthin, n arbeitsſcheu, m. But⸗ 
terrei, Kälberzucht vollſt. vertraut. 

A. Weinacht, Brodbänkengaſſe 51. 


Einen Lehrling 


für mein Colonjalwaaren⸗Geſchäft 
iuche unter 9998 in der Exped d 
e 


e 


In mein Cigarren⸗Geſchäft kann ein 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, eintreten. 


elm Otto, 
312 Milchkannengaſſe 1. 


Tür ein 14jähr. Mädchen wird eine 
09 Lebrerin für täglich 2 Stunden 
Unterricht guf der Weſterplatte oder 
Neufahrwaſſer gefucht, event. auch noch 
zur Beaufſichtigung der Schularbeiten 
zweier kleinerer Mädchen. 
Adreſſen unter Nr. 327 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein Lehrling für ein Waaren en-gros 
Geſchäft geſucht. Berechtigung 
als Einjähriger erforderlich. Adreſſen 
unter Nr. 288 in der Exp. d. Ztg erb. 


Wirthſchafts⸗Eleve 


fofort geſucht. Ohne Penſion. 
Neupowunden per Alt⸗Dollſtädt. 

274) Kist. 
Eine ſaubere Köchin, i. mittl. Jahren, 
wünſcht bei e. alleinſt. Herrn St. 

f. alle Arbeit durch J. Hardegen. 


i Er anſtänd alleinft. Wittwe wünſcht 


bei einem alten Herrn d. Wirth⸗ 
ſchaft zu führen. Adreſſen unter 203 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 

Ein junger rühriger Kaufmann. 
der viel mit Landwirthen zu thun 
hat, wünſcht die proviſionsweiſe Ver⸗ 
tretung einer 


landwirthſchaftlichen 
Maſchinen⸗Fabrik 


zu übernehmen. : 
Ferner iſt derſelbe gewillt, Agen⸗ 
turen aller Art zu vertreten 
Offerten unter A. 3. Chriſtburg 
voſtlagernd erbeten. (276 


Ein erfahr. ſeminar. gebild. 


Hauslehrer, 


muſik., befte Zeugn., 4 Jahre in letzt. 
Stellg., ſucht z. 1. Okt. cr. anderw. 
Stellung. Gefl. Off. unter M. 0. 
250 poſtlag. Stolp. i. Pomm. (814 


muſik, z. Unter. (auch in franz. 
Sprache) u. Beauffichtg. v Schul⸗ 
arbeiten befähigt, ſ. v. ſof. Stellung. 
Auskunft ertheilt Lehrer Lenz, 
Stolp i. Pomm. 
Ein junges anſtändiges Mädchen 
h A 8 Be ee Po 
Hausfrau. In d. Schneiderei bew. 
Zu erfr. Nengarten 21, e, Nebench. 
Ein Primaner wünſcht in Danzig 
und Zoppot Nachbilfeſtunden 
m ertheilen. Offerten u. Nr. 329 in 
er Exped. d. Ztg. erbeten. 
in junger Kaufmann, 25 
E ail von angenehmem Aeußern 
mit vorl. 10 000 &. flüſſ. Vermögen 
wünſcht Stell. in. e Materialgeſchäft. 
w er ſpäter einmal käuflich an ſich 
bringen könnte. Meldungen erbeten 
an E. Schulz. Fleiſchergaſſe 51 
unge Damen von außerhalb, 
J welche die Damenſchneiderei 
gründlich erlernen wollen. finden 
leichzeitig gute 1 55 b. M. Gehrke, 
haſtadie 29, l., Modiſtin aus Berlin. 
in Laden nebſt Kammer iſt an der 
Langenbrücke Nr. 7, zwiſchen dem 
Brodbänken⸗ und Frauenthor, vom 
1. Oktober zu vermiethen 
Näheres Kl. Hoſennäbergaſſe 7. (289 
2 Speiherränme m. heizb. Gomteir 
ſind Brandgaſſe 1 im Ganzen oder 
getheilt zu vermiethen, oder das 
Grundſtück zu verkaufen (282 
Näheres Schmiedegaſſe 16. 1 Treppe. 
Eine Perrſchaftliche Wohnung von 
5 bis 6 Zimmern eventuell mit 
Comtoir und allem Zubehör iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 227 
Näheres Laſtadie 37-28 im 
Comtoir von 12—1 Uhr Mittags zu 
erfahren.. 
Feine 36 iſt eine Wohnung von 
7-8 Zimmern . Oktober cr. zu 
vermiethen. 185 erfragen bei 


Die proj. Fahrt muß noch mehr T 
aufg. werden am elft. näh Beſch. 
Br. am 2. u 4. erb. Viele Gr P. 
Trempenau: Wie bewirbt 
man sich geschickt u. mit Erfolg um 


Offene Stellen 


ist jed, Stellungsuchenden äusserst 
nützlich, Franco gegen 90 Pfg. in 
Marken von Gustav Weigel, 
Buchhandlung, Leipzig. (5976 


20 Ciſchlergeſellen 


für Bauarbeit und Militärſchränke 
ſuchen für ſofort Orlowski & Co, 
Allenſtein. (131 


Ein junger Arzt ift geneigt, 
bis zum September 


Vertretungen 


zu übernehmen. 

Offerten sub R. Z 21 an d. 
Ervedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ep e. gebildetes, anſpruchsl Frl., 

nicht arbeitsſcheu 3. Beaufſichtigung 
größerer Kinder, daſſ. k. pl., maſchienen⸗ 
nähen, ſämmtl. Handarb., außerd. e. erf. 
Kochmamſell u. e f. empf. Stubenmäd. 
A. Weinacht, Brodbänkengaſſe 51. 
ine, Dame, 24 Jahre alt, evang., 

mit etwas Verm, wünſcht ſich zu 
verheirathen, am liebſten a. e Beamten. 

Hierauf Reflectirende mögen ihre 
Adreſſen u. Nr. 331 in der Exped. d. 
Zeitung einreichen 


Langenmarkt 4 
iſt die oberſte Wohnung, 2 große 
Zimmer, Kabinet u Zubebör |. o. p. 
1. Octbr. cr. 3. verm. Nah. daſ. i. Laden. 


gaicferanten für Käſe und Butter 
belieben ihre Adreſſe unter Nr. 
140 i. d. Expedition d. Zig einzureichen. 


Villa für, cine 


für eine größere oder für 
a end, in 
» fl { 


Pan kleinere Familien 
chönſter Lage der Reſidenz⸗ 
adt Coburg iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen durch Dr. Reichel, Coburg. 
m Grundſtück hierſeldſt, beſteb. 

in 58 Hektar 56 Ar Acker und 
Dielen, einſchließlich einem Stück 
guten Waldes, Mohn: und Wirih- 
chaftsgebäuden, will ich wegen Todes 
meines Ebemannes bei mäßiger An⸗ 


— 55 mit gem geſammten Pe 


be. 


ofen, verkaufen. 

ogau, unweit Ba Ze 
boden, im Juni 1887. hnhof Golde 
— Wilbelmine Neuber. 


— 77 — 


in ſeit 30 Jahren beſtehendes 
E Eiſen⸗ und F 
ſchäft, welches mit beflem Erfolge 
betrieben wird, iſt vorgerückten Alters 
wegen in einer Stadt Weſtpreußens 
von 5000 Einwohnern möglichſt bald 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen oder zu verpachten. 

Offerten unter Nr. 301 in der 
Expedition d Zeitung erbeten. 
Ein Boot, möglichſt ohne Kiel, für 


kaufen ©. Kamke. Flatow Meftpr. 

mis eine reiche Heiralh 

Wer 

r % “ 

dung unſereß 15 

gu is An „ Berlin SW ſte 

EEE g eh 
50080 A., 4 2 
geth., 3.1. St. z. hab. Comt. Hl. Geiſtg. 112. 


(66 
70. 


7 
v 


ist A Wohnung zu ver⸗ 
miethen. 
Näheres im Laden oder erſte 
Elage. (26 


n Diva, Seeſtraße 8, i. d. Nähe 
des Bahnhofs und der See, iſt 
eine zuſammenhängende Wohnung oder 
einzelne Zimmer für den Sommer 


mit Eintritt in den Garten zu dere 
mietben. (313 


Oliva. 


Das neue Etabliſſement zum Schwei⸗ 
zerhauſe, am Karlsberg gelegen, wird 
biermit feiner romantiſchen Lage und 
prachtvollen Fernſicht wegen dem ges 
ehrten Publikum beſtens empfohlen. 

Einfahrt für Fuhrwerke am Paufe, 
u. find dafelbft neu decor, ſehr hübſche 
u. geräumige Wohn. billig zu verm. 


Milchpeter. 


Montag, den 6. Iunt 1887: 
Gr. Garten-Concert 
von der Kapelle des 3. Oſtpr. Gren⸗ 
Regiments Nr. 4 unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Sperling. 
Abends brill. Exleuchtung d. artens. 
Anfang 6 Uhr Entree 10 2. 
Hugo Krogoll 
Sierzu Modenblatt er. 5 und unſere 
Beilage zu Nr. 16 488. 


= ern = e 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafe mann 
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Pariſer Wettrennen. 

Von Max Nordau. 
Wettrennen ſind keine franzöſiſche Erfindung: 
ſie ſind in u ch entſtanden und hier erſt etwa 
ſeit einem Menſchenalter heimiſch geworden. Aber 
ein lebhaftes und eigenartiges Volk übernimmt 
fremde Einrichtungen nicht, ohne fie nach ſeinem 
Temperament umzugeftalten. In England iſt bei 
einem Rennen das Pferd die Hauptſache, der Zu⸗ 
| ſchauer intereſſirt ſich aufrichtig für deſſen Leiſtung 
und hat an dem leidenſchaftlichen Ringen der edlen 
Thiere um den erſten Platz die echt britifche Freude 
am Kampfe in jeder Form und an der Bethäligung 
körperlicher Tüchtigkeit in aufregendem Wettſtreit; 
er wettet zwar auch, aber weniger um des Ge⸗ 
winnes willen, als um — mächtigen Antheil⸗ 
nahme am Ausgange, feiner Vorliebe für ein be⸗ 
ſtimmtes Pferd einen proſaiſchen, aber ſehr über⸗ 
teugenden Ausdruck zu geben. Beim Pariſer 
Publikum iſt von all dieſen Anſchauungen und 
Empfindungen nichts vorhanden. Das Pferd ſpielt 
beim Wettrennen die allerletzte Rolle, und ob es 
gut oder ſchlecht gebaut iſt, in ſchönem oder tadel⸗ 
haftem Stil läuft, ſich durch Geſchwindigkeit oder 
Aus dauer auszeichnet, iſt hier den Beſuchern der 
Rennplätze von der äußerſten Gleichgiltigkeit. 
Ihnen iſt es nicht um Sport zu thun, und ſie 
baben für die Thiere, die auf dem Raſen dahin⸗ 
fliegen, kaum einen zerſtreuten Blick. Was die 
Pariſer vom Wettrennen verlangen, das iſt einfach 
— Geld, und was fie auf dem Rennplatze ſuchen, 
das ſind die gemeinen Aufregungen des Glücksſpiels. 
Das Wettrennen hat in Paris dieſelbe Bedeu⸗ 
tung wie anderwärts die kleine Lotterie. Alles 
wettet, Alles ſetzt Geld auf irgend ein Pferd oder 
auf eine Combination. Alles will gewinnen, und 
natürlich iſt das Ende vom Liede für weitaus die 
Meiſten mehr oder weniger empfindlicher Verluſt 
und nur fur verſchwindend Wenige ein demorali⸗ 
firender Gewinn, der fie für die Zukunft zu ebr⸗ 
lichem Erwerbe unfähig macht. Es in unmöglich, 
das Treiben in Chantilly oder Longchamps einmal 
in der Nähe anzuſehen, ohne davon den Eindruck 
tiefen Ekels mit nach Hauſe zu nehmen. Im ſoge⸗ 
nannten Wägeraum haben die großen „Buchmacher“ 
ihre Buden aufgeſchlagen und ſuchen durch lautes 
Gebrüll die Spieler heranzulocken. Der niedrigſte 
Einſatz iſt hier ein Zwanzigfrankenſtück, aber auch 
Einſätze im tauſendfachen Betrage dieſes Minimums 
kommen vor. Denn die wüſte und erregte Menge, 
die ſich um die Zuchmacher drängt, beſteht aus den 
Elementen, welche die ſogenannte „beſte Geſellſchaft“ 
von Paris bilden. Jeder dieſer Herren iſt min⸗ 
deſtens Baron oder Graf, und wenn fein Titel die 
Kettik eines ſtrengen Genealogen auch nicht ſollte 
beſtehen können, er legt fi ihn doch dreiſt bei und 
Niemand macht ihn ihm ſtreilig. Irder iſt Mitglied 
eines vornehmen Cercles, jeder ſpielt eine größere 
oder kleinere Rolle auf dem Voutevard⸗Asphaft, jeder 
gehört zu jenem aut Paris“, in biſſen Liſten geführt; 


en 
dane 
zwängt, wirkliche Damen, die Frauen und Schweſtern 
dieſer auserleſenen Clubleute, allerdings 155 
Frauensperſonen anderer Kategorien untermiſcht, 
die man übrigens von den anſtändigen Damen 
kaum unterſcheiden kann, da ſich dieſe die größte 
Mühe geben, in Kleidung und Haltung, in der 
lärmenden Buntheit der Toiletten, in der Her⸗ 
richtung des gefärbten Haares, in der Schminke 
der Wangen, Rothfärbung der Lippen und ſchwarzen 
Untermalung der Augenlidränder jenen zum Ver⸗ 
wechſeln zu gleichen. Um die ganze Wa rheit zu 
lagen, muß ſch feſtſtellen, daß die zweideutigen — 
oder unzweideutigen — Geſchöpfe unter den Wetter 
rinnen in der Minderheit ſind und zwar aus einem 
eigenthümlichen Grunde: die Dämlein dieſer Sorte 
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on unſeren Pfingſtgäſten bü.fte kaum einer 
den Bezirk dieſes intersflanten Schloſſes betreten, 
fie finden ja aber trotz des ungünſtigen Wetters 
hier genug zu ſehen. Wundern mögen ſie ſich über 
ie Unmaſſe von Neubauten im Entſtehen, über 
Bauzäune und Baugruben, beſonders darüber, daß 
fast ſämmtliche Eckhäuſer der inneren Stadt ver⸗ 
tilgt und durch Koloſſalbauten erſetzt werden. Das 
dankt Berlin ſeiner neuen drakoniſchen Bauordnung. 
Und nun verlautet plötzlich, daß diefe Bauordnung gar 
nicht zu Recht beſtehen fol, daß eine Anzabl formeller 
Fehler und Competenz Ueberſchreitungen ſie höchſt 
angreifbar mache. Es iſt vin einem Pripat⸗ 
manne, dem man den Conſenz für ſeinen Neubau 
verweigert, die Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts angerufen worden, die, wie Juriſten meinen, 
ehr er günſtig für den Kläger ausfallen könne. 
as geichähe dann aber mit dieſer Bauordnung, 
deren lyranniſchen Bestimmungen hunderte von 

auten zum Opfer gefallen ſind? - 
er In der Nationalgalerie begegnen wir unferen 
Fremden, deren Säle mit beſonderer Vorliebe auf⸗ 
Kluct werden. Wir ſehen nur die eben eröffnete 
onder⸗Ausſtellung an, die uns wieder ein Bild 
von dem Wirken und Schaffen einiger zeitgenöſſiſcher 
Maler giebt. Dieſe 25 Sonder⸗Ausſtellung führt 
uns Aug. W Meyer von Bremen, Schick, 
Hausmann, die kürzlich verſtorben find und außer⸗ 
dem den noch lebenden Düſſeldorſer v. Gebhardt, 
letzteren in einer nn Cartons und Farbenſkizzen 
vor. Der intereſſanteſte unter dieſen iſt Gebhardt jeden⸗ 
fals. Er iſt Realiſt nach Art der alten deut⸗ 
ſchen Meiſter. Den Ausdruck innigſter An⸗ 
dacht und liefen ernſten Glaubens, der aus den 
Schöpfungen von Diner, Eick, Holbein, Memling 
ſpricht, hat kein Moderner ſo wahr und fromm in 
and und Herz wie Gebhardt, der ſich außerdem 
vor anachroniſtiſchen Verirrungen beſſer zu hüten 
weiß, als der ihm vielfach verwandte Fritz v. Uhve. 
as er bier zeigt, find Entwürfe zu religidien 
6 andgemälden ſür Kloſter Lolnau und zwar: 
hriſtus und die Ehebrecherin, Sc zu Canaa, 
dhannes der Täufer, der ſeine Gläubigen zu 
briftus führt, Bergpredigt, Austreibung der 
b ücherer aus dem Tempel, Heilung des Gicht⸗ 
al chigen. Die Köpfe nimmt Gebhardt wie auf 
Se einen frühreren Gemälden aus dem Volke 
wen Zeit, aber er giebt ihmen nicht wie Uhde 
— die Kleidung derſelben, ſondern eine Ge⸗ 
Shi ung, die keiner beftimmten Zeit angehört. 
u und die Apoftel find frei erfundene poetiſche 
algeſtalten, alles mit der Energie und Auf⸗ 
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haben nie Mühe, einen Ritter zu finden, der ſich 
für ſie ſtoßen und ſchieben läßt und für ſie das 
Geld auf das „Ticket“ des Buchmachers anlegt, 
während die Damen der guten Geſellſchaft nicht 
immer über eine ſolche um fie befliſſene Galanterie 
verfügen und ſelbſt ins Gewühl tauchen müſſen, 
wenn ſie gewinnen oder — ihre Goldſtücke los 
werden wollen. 

Außerhalb des Wägeraumes nimmt das Wetten 
pöbelhaftere Formen an. Auf einem Strohſeſſel, 
unter einem rung etwa roth oder gelb, ge: 
färbten rieſenhaften Regenſchieſm oder einem 
plumpen Fuhrwerk, einer „tapissiere“, ſteht irgend 
ein Kerl mit einem Galgengeſichte, das auf hundert 
Schritte den Gewohnheitsverbrecher oder berufs⸗ 
mäßigen Zuhälter verräth, und ruft mit beiſerer 
Stimme den Namen eines Pferdes und das Ver⸗ 
hältniß aus, in welchem er Wetten für und gegen 
daſſelbe hält. Hier beträgt der kleinſte Einſatz bloß 
einen Franken, und in der wettenden Menge ſieht 
man Arbeiter in der Blouſe neben kleinen Rentnern, 
Gymnaſiaſten neben frechen Frauenzimmern der 
Bännmeile, Kutſcher und Lakaien neben Dienſt⸗ 
mädchen, die ihren Ausgangstag in dieſer Weiſe 
verwenden. Aber es giebt ein noch beſcheideneres 
Wetten — gänzlich außerhalb des Rennplatzes, den 
man nur gegen Entrichtung eines Eintrittsgeldes 
betreten kann. Vor dem Eingang zu den Tribimen, 
auf der Straße, die zu denſelben führt, auf den 
benachbarten Raſenplätzen, in den nahegelegenen 
Kneipen, überall treiben verkommen ausſehende Ge⸗ 
ſtalten ihr Weſen, die „eamelots“, die ſonſt allerlei 
Trödelkram auf der Straße feilhalten und auf 
Jahrmärkten das „bonneteau“ oder Kümmel⸗ 
dlättchenſpiel pflegen und die hier gegen einen 
kleinſten Einſatz von einem Sou, vier Pfennigen, 
auch den beſcheidenſten Börſen die Aufregungen des 
Wettens auf Rennergebniſſe zugänglich machen. 

Die Leidenſchaft des Glücksſpiels iſt eins der 
großen Lafer der Pariſer, von der oberſten bis zur 


unterſten Stufe der Bevölkerung. Jeder will mübelos 


Geld gewinnen und zu dem baaren Vortheil auch 
noch die wonnige Aufregung der Spannung, des 
Zweifels, der Ueberraſchung haben. Das erklärt den 
Andrang aller Volksſchichten zur Börſe, an der in 
bewegten Zeiten ſo ziemlich jeder Pariſer ſpielt, der 
Hände und Füße rühren kann, wie denn auch der 
„Rrach“ vom Januar 1882 ſeine Opfer gleichmäßig 
in Paläſten und Dienſthoten⸗Dachkammern traf. 
Das erklärt die Häufigkeit ſtaatlich genehmigter 
Loſterien und deren große Belichtheit. Um nur ein 
Beiſpiel anzuführen: Die berühmte „Loterie des 
beaux arts“ war im Stande, 14 Millionen Eins 
frantenloofe dem Publikum anzuhängen, alſo den 
Gewinnſüchtigen den rieſenhaſten Betrag von 
14 Mill. Frcs. aus den Taſchen zu nehmen. Das 
erklärt endlich die maſſenhaften Spielhöllen, denen 
die Polizei vergebens beizukommen ſucht. Es giebt 
deren für jeden Geſchmack und für jeden Geldbeutel, 
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mangelt dem richtigen 

Wettrennen haben Ti hier nur darum ſo raſch ein⸗ 
bürgern und im Pariſer Leben eine ſolche Bedeutung 
winnen können, weil fie ſich zu einer Gelegenheit 
ür Hazardſpiel herausgebildet haben und den 
Baccaratclubs ſcharfe Concurrenz machen. 

Das berühmteſte aller Pariſer Rennen iſt der 
„Grand prix“, um welchen am Sonntag, den 
5. Juni, auf dem Felde von Longchamp? zum 
24. Male gerannt werden wird. Der Weltruf 
ug Sportfeſtes iſt einer der größten Triumphe 
er 
kunſt. In der Geſchicklichkeit, mit der fie an ſich 
ganz unintereſſanten und alltäglichen Dingen eine 
übermenſchliche Bedeutung anſchwindelt, mit der ſie 
FFF ͤ᷑ VVV 


richtigkeit einer ehrlichen Herzensüberzeugung ges 
ſchaffen. Die Aus führung dieſer großgedachten Ent⸗ 
würfe dürfte die moderne deutſche Kunſt um ganz 
hervorragende Werke bereichern. 

Weniger iſt über die Verſtorbenen zu ſagen. 
Behrendſen und Meyer von Bremen ſind von un⸗ 
zähligen Ausſtellungen her als liebenswürdige, 
alibeliebte Künſtler bekannt. Sowohl die Land⸗ 
ſchaften des einen, wie die anmuthigen Genrebilder 
des anderen beſtechen durch eine etwas conventionelle, 
faſt kokette Freundlichkeit, die beiden vielleicht mehr 
die Gunſt des Publikums zugewendet hat als ihr 
nicht unbedeutendes Talent, dem allerdings Origi⸗ 
nalität und Kraft weniger zu eigen war. Weniger 
bekannt find Hausmann und Schick, immerhin iſt es 
aber intereſſant, hier ihre nähere Bekanntſchaft zu 
machen. Erſterer naſcht in allen Schulen, allen 
Richtungen, verſteht aber ſelbſtändig zu geſtalten, 
was er Einzelnen entnommen, Geſtalten, Acte, 
Landſchaften. Das Beſte leiſtet er in den Copien 
der großen Rembrandts und anderer Niederländer, 
die er an Ort und Stelle eingehend ſtudirt bat. 
Auch Schick iſt vielſeitig, bei ihm zieht uns aber 
zumeiſt eine gemüthvoll kindliche, poetiſche Seele 
an, die aus ſeinen Bildniſſen wie aus ſeinen land⸗ 
ſchaftlichen Compoſitionen ſpricht, welche einen ungleich 
höheren Rang in der Kunſt einnehmen würden, 
wenn dem Maler mehr techniſches Können zur Ver⸗ 
fügung geſtanden hätte. Daxin hat eben die neueſte 
Zeit große Fortſchritte gemacht, die natürlich unſere 
Anſprüche erhöhen müſſen. 

An den kalten Abenden boten die Theater immer 
eine willkommene Zuflucht. Man meint im tiefen 
Winter zu leben, wenn man ihre Regſamkett ſieht. Die 
Fülle von neuen Stücken, von Gaſtſpielen und Debuts 
läßt kaum glauben, daß wir uns im Roſenmonat bes 
finden. Und Neues bereitet ſich für die nächſt Zukunft 
vor. Anton Anno, der umſichtige Leiter des Reſi⸗ 
denztheaters, iſt vom Grafen Hochberg für die 
Stellung gewonnen worden, die Director Deetz 
verläßt. Das dürfte ein großer Gewinn ſein. Schon 
ſeit Jahren fragt hier alle Welt, warum denn die 
Inſcennen eic moderner Stücke im Reſidenztheater 
o unvergle f 
fade Pracht der Hofbühne ſich erheben. 
eben ein Künſtler und ein Poet. 
dem inneren Sinn und Kern des Dichterwerks 
deſſen äußere Hüllen. Die üppige, von ſtarken 
Parfums durchduftete Atmoſphäre in den Salons 
einer 19 Georgette, Fermande, die discrete 
und ſolide Vornehmbeit in der Umgebung Deniſes, 
das tolle Durcheinander in den poſſenhaften 
Schwänken des Palais royal, die nordiſch ernſte, 
düſtere und rauhe Stimmung in den Dramen Ibſens, 
die byzaminiſche Verkommenheit des Hofes der 
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chlich hoch über die verſtändnißloſe, 
Anno iſt 
Er ſchufft nach 
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um die troſtloſeſte Banalität einen blendenden 
Glorienſchein zaubert und den gewöhnlichſten Vor⸗ 
gang zum Rang eines Weltwunders befördert, ſteht 
die beige Preſſe unerreicht und unerreichbar da. 
Es kommt ihr freilich dabei ihre weite Verbreitung, 
das internationale Maulaffentbum und das Preſtige 
zu ftatten, das noch immer Alles, was aus Paris 
ommt, in den Augen zahlloſer Leute befigt, beſonders 
Angehöriger der ſog. „intereſſanten“ oder „f mpathi⸗ 
ſchen“, d. h. balbgefitteten Völker. Die Pariſer Preſſe 
decretirt: der Grand prixſiſt eine Sehenswürdigkeit, dem 
beide Welten nichts an die Seite zu ſtellen haben, 
und wer für einen vollen Culturmenſchen gelten 
will, der muß wenigſtens einmal zu ihm wall: 
fahrten. Das leſen und — glauben alle eleganten 
Leute in Petersburg und Wien, in London und 
Madrid, und alsbald wird es ein Glaubensſatz 
der vornehmen Kreiſe und jener, die en 
vornehm thun wollen, daß es der höchſte Chic ſei, 
zum Grand prix nach Paris zu reiſen. In Folge 
deſſen ſind in der Woche, die dem Grand prix 
vorangeht, alle Pariſer Hotels, am meiſten aber 
die theuren und feinen, von Fremden überfüllt, die 
Boulevards werden für den Menſchenverkehr zu 
enge, in den eleganten Cafes, Reſtaurants und 
Theatern iſt kein Platz zu finden und die großen 
Wagenvermiether beimſen das ausländiſche Gold 
förmlich mit Harken und Schaufeln ein. 

Damit der Fremde möglichſt viel Geld in Paris 
laſſe und möglichſt weite Kreiſe von Pariſer Ge⸗ 
ſchäftsleuten und Unternehmern von dem Gold⸗ 
regen etwas abbekommen, hat man mit großer 
Schlauheit einen ganzen Kodex ausgearbeitet, 
welcher genau vorſchreibt, was der zum Grand prir 
Nr erelſte Alles thun muß, um ſich der höchſten 

hen der Modernität würdig zu machen und den 
Titel eines „rrai Parisien“, eines vollkommenen 
Voulevard⸗Menſchen, zu verdienen. Am Abend 
vorher muß er das Hippodrom beſuchen. Die 
Folge dieſes Geſetzartikels iſt, daß Zwiſchenhändler 
vorher alle beſſeten Plätze auflaufen und die Billets 
zu einer ganz gemeinen Circus⸗Vorſtellung um das 
ehn⸗ bis . des Schalterpreiſes an den 
ann bringen. Zum Rennen ſelbſt muß man in 
einer Victoria oder einem Mailcoach fahren. 
Miethpreis eines ſolchen Fuhrwerks für einen 
halben Tag: bundert bis dreihundert Franken. 
Die Damen müſſen auf der Tribüne und 
im Wägeraum garz neue Tollelten von auf⸗ 
fu ndſtem Scknitt und N len Farbe zur Schau 
„die wegen ihrer Bizarrerie getragen werden 
können. Eine ſolche Grand prix-Tollette koſtet von 
1200 bis 10 000 Fres. und kann ſelbſtverſtändlich 
bloß in Paris „erfunden“, „componirr“ werden. 
dach dem Rennen muß man bei Ledoyen oder 
Bignon, mindeſtens aber im Lion or oder in der 
n dorée ſpeiſen. Man müßte es ſehr ſchlau 
len, um in dieſen vornehmen Reſtaurants um 
als 25 bis 30 Fres. pro Kopf ſatt zu 

Nach dem Diner muß man den „Jardin de 
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usländer fällt es ein, ſich gegen 


ieligen Gebote aufzulehnen. 5 
vorigen Jahre, wo der Juni, wie dies⸗ 
der Mat, arg verregnet war, wurde das Ver⸗ 
Vielen verdorben. Ein ſintflutartiger 
verwandelte das Feld von Longchamps in 
5 grundloſen Sumpf und die Tribünen in 
Raltwaſſer⸗Heilanſtalten. Das ſchreckte ſelbſt 
Fanatiker vom Beſuche des Grand prix ab und 
hinderte die Damen von Chic, ihre verrückten 
ſtenn⸗Toiletten auszuſtellen. Aber beſtellt und ab⸗ 
geliefert waren dieſe und bezahlt wohl auch, 
wenigſtens in den meiſten Fällen, und ſo wurden 
doch mindeſtens den großen Schneidern ihre 
‚Grand prix“ nicht verregnet. Wie die Aus ſichten 
jest ſtehen, dürfte es diesmal prächtiges Wetter 


Theodora ſplegeln ſich treu und carakteriftiich 
wieder in Annos Scenenbildern, in den Arrange⸗ 
ments der ſceniſchen Handlung. Das iſt ſein Ge⸗ 
. ſeine große Kunſt. So feine und wirk⸗ 
ame Nuancen, wie er ſie z. B. in Georgette zwiſchen 
den Salons zweier vornehmen Damen, einer ehe⸗ 
maligen Chanſonettenſängerin und einer Ariſtokratin 
mit ſtrengen Grundſätzen macht, ſind wirklich be⸗ 
wundernswerth. Ihn gefunden und an die richtige 
Stelle geſetzt zu haben, iſt ein großes Verdienſt 
Nadel der damit zugleich ſeine gefährliche 
tebenbublerichaft kaltſtellt. Mit den reichen Mitteln 
der Hofbühne dürfte Anno noch weit mehr leiſten. 
em neuen Kapellmeiſter Schröder giebt der 
Graf für dieſen Monat noch ein Probeſtück auf. 
Bekanntlich ſoll Schröder die Wagnerdramen und 
Verwandtes leiten, während Deppe das claſſiſche 
Repertoire überlaſſen bleibt. Nun wird für die 
allernächſten Wochen ein Cyclus von Wagner⸗Opern 
in ausgewählter Beſetzung vorbereitet mit Niemann, 
Betz, unſeren eigenen erſten Kräften, dazu Roſa Sucher: 
aſſelbeck, die Klafsty u. a. So werden wir den 
Triſtan, die Meiſterſinger, auch 
wohl die älteren Opern zu hören bekommen unter 
Leitung Schröders, der neulich ſchon im 
Siegfried ſeine Befähigung glänzend erwieſen hat. 

An tüchtigen eee fehlt es alſo dem 
theatraliſchen Generalgewaltigen nicht, für ſchlag⸗ 
fertige Truppen mag er nun noch ſorgen. Lola 
Beetb iſt ſchnell von der abgebrannten Komiſchen 
Oper zu uns zurückgekehrt und dürfte wieder beim 
Grafen Hochberg unterkommen, obgleich ihr Talent 
fie für unfere Hofoper nicht unentbehrlich macht. 
Das Scheiden der Barkanh iſt zwar zu ver⸗ 
ſchmerzen, dennoch iſt dadurch für gewiſſe Sprciali⸗ 
täten , pikante Salondamen und wild leiden⸗ 
ſchaftliche Heroinen befonders, eine Lücke entſtanden, 
die nicht unausgefüllt bleiben ae: Uebrigens ſoll 
die Barkauy nicht ganz von Berlin ſcheiden, ſon⸗ 
dern vielleicht auf einer anderen Bühne einen ent⸗ 
ſprechenden Wirkungskreis finden. 

Im Deutſchen Theater folgen ſich jetzt zum 
Schluſſe die Novitäten ſchnell. eyſes römi⸗ 
ſchem Trauerſpiel iſt ſofort eine beitere Bauern⸗ 
komödie von Anzengruber, „Der Gewiſſenswurm“, ge⸗ 
folgt, ein Stück voll anſprechendem Realismus, 
vollſaftigem Humor und jener wahren Gemüthstiefe, 
die mit Sentimentalität nichts gemein bat. Die 
deutſchen Schauspieler zogen ſich ganz geſchickt aus 
der Sache. War auch der Bonvivant Kabelburg 
ein ganz abſonderlicher Großknecht, reichte auch die 
ganz talentvolle Sentimentale Frl. Hausner nicht 
Sa an die geſunde, lebenſtrotzende Marie 
Geiſtinger, machte auch Friedmann aus dem ver⸗ 
ſchmitzten, hinterhältigen Bauern einen Mepbi⸗ 


übelungenring, 
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anziger Zeitung. 
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geben; dafür aber wird das Wettverbot Viele von 
Longchamps fernhalten. Tant mieux! 


Vermiſchtes. 

Dresden, 2. Iuni. Die ſeierliche Enthüllung des 
auf dem Voir un in Dresden aufgeftellten Gutzkow⸗ 
Denkmals wird, im Einverſtändniſſe mit den Vertretern 
des deutſchen Schriftſtellerverbandes, am Freitag, den 
11. Juni, in Gegenwart der flädtiſchen Bepbörden ſtatt⸗ 
finden. Bekanntlich trägt der Schriftſtellervervand die 
en des Denkmals, während die aus der Aufſtellung 
de — erwachſenden Ausgaben ſtädtiſcherſeits getragen 
werden. 


Räthſel. 
I. Logogriph. 
alb Amboß iſt es und halb Leierkaſten, 
I Plage dieſer ſchönen Welt gemacht; 
it Saiten wohl verſeh'n und auch mit Taften, 
Quält es uns meiſt bei Tag — doch auch bei Nacht. 


Ein „a“ und „i“ nimm fort; an deren Stelle 

Setz' jedesmal ein o“, und es erſcheint 

Der Name eines Mannes, den noch heute 

Gar mancher fromme Katbolit beweint. M. B. 
II. Homonym. 

Sie dauert micht, — nicht fie allein, — 

Auch die ſind zu beklagen, E 

Die ſtets beſtimmt, bei ihr zu fein — 

Und hundertmal zu fragen. 


Und doch, wenn hell der Morgen blickt 
Durch meine Fenſterſcheiben, 8 

Und fie an meinem Feuſter pickt, — 
Wie freut mich ihr Verbleiben! 


III. Citat⸗Rätbſel. 
Welches Gitat aus Schiller paßt auf nachſtehende Eituationsigilderung? 
Die kleine Anga hat die Bratenſauce über ihr neues 
Kleid gepofien. Mama dämpft ihren Aerger durch den 
Entſchluß. das Röckchen „wenden“ zu laſſen. Der 
Schneider, welcher mit der Aufgabe betraut wird. 
liefert den Beweis, daß das Fett burchgeſchlagen. 2 


O. v. S. 


IV. Atroſtichon. 

Aus folgenden 26 Silben ſind 10 Worte zu bilden, 
deren Anfangs⸗ und Endbuchſtaben, von oben nach 
unten geleſen, 3 beliebte Opern ergeben: 

a, a, bel, da, den, den, do, don, el. frank, furt, 
go, i, ig, la. lau, lid, Ion, ni, o, o, ro, ſe, ſe, val, wa. 

Die Worte bedeuten: 5 
I) Eine Stadt in Deutſchland. 2) Eine Blume. 
3) Ein altteſtamentlicher Name. 4) Ein männlicher 
Vorname. 5) Eine Stadt in Mähren. 6) Eine Feſtun 
in Arabien. 7) Eine Stadt in Spanien. 8) Ein Flu 
in Afrika. 9) Eine Stadt in England. 10) Eine 


in 5 5 
Stadt auf einer däniſchen In — 3 


Auflöſungen 

vorigen Sonntagsbeilage: 

ale, Levi, Viper, Per le, Leba, Bacon 
Klar, Adam, Erich. Terze 

Keil, Bot, Hella. 


der Räthſel in der 
€ 8 5 5 — er 8 
z os, _ 8. 
— * Marie, 5 Menſchen, 


5 


e En EIE eu aan Fi 


si 5 e|ı 


> ma Fuhrmann, Alice Janzen, Georg Beil, Margarete en, 


R., vieschen-Polgin, Str. 
Marienburg, E. 8. . . 8⸗Polzin, St.⸗Marienburg, E—9⸗Graudenz, A—m⸗ 


erg Löf ingen ferner ein von: „Klein Kathrin“ (2 
e Löſungen gingen 2 22 1 „ 
8, 4), Paul und Laura walk (1, 3, 4), Karl Mifchte, „Linchen und 


„Walter Er „Das 
Alfred Schröder, Walter Lehmann, Fam. Penski (ſämmtlich 


Ja 
Fri 


Langfuhr (8). 


ſtopheles, ſo ſtanden die anderen vor 
allen Pohl, doch feſt und ſtramm in ihren Bauern: 
ſchuhen und das Ganze gefiel außerordentlich. 
Ob Dr. Förſter, der Soctetär dieſes Theaters, nach 
Wien an die Burg an Stelle Wilbrandts gebt, 
oder hier von ſeinen beiden Genoſſen feſtgebalten 
wird, ſcheint noch immer ungewiß zu ſein. Jeden⸗ 
falls wäre der bewährte Bühnenleiter ſchwer zu 
erſetzen. Für die neue Stellung in Wien dürfte er 
kaum mehr rüftig genug fein, denn dort ſtellt man 
große Anforderungen. Förſter hat ganz am An⸗ 
fange der fünfziger Jahre am Stadttheater in 
Danzig ſchon den Bolz geſpielt, dürfte alſo auf eine 
etwa 40 jährige Bühnentbärigfeit zurückblicken und 
hu doch vorher feine Univerſitätsſtudien abſolvirt, 
iſt daher immerhin ein guter Sechziger. 

Auf allen Bühnen ging es lebhaft zu während 
der fal eit. Im Reſidenztheater war das ernſte, 
unerqutdliche Rosmersbolm von der pikanten, rei⸗ 
zenden Verſpottung des Eheſcheidungsgeſetzes „Cy⸗ 

rienne“ abgelöſt worden, dem converſationellen 
eiſterſtück Sardous, das von einer friſchen, an⸗ 
muthigen Gaftiptelerin hinreißend geſpielt wurde, 
nur daß man ihr die Provinzialin nicht glauben 
konnte. Charlotte Froyn iſt, hoffentlich vorüber⸗ 
gehend, ins Bellealltancetheater gegangen, das ihr 
atte mit den Stücken feines Repertoires ausſtattet, 
um dort die Georgette, eine ibrer beſten Rollen, zu 
ſpielen. Wir dürfen wohl annehmen, daß dieſes 
hervorragendſte Talent auf dem Gebiete des 
modernen Salondramas, das Berlin beſitzt, durch 
die Ueberſiedelung des Gatten an die Hofbühne nicht 
brach gelegt oder für Berlin verloren gehen wird. 
Bei Kroll folgt eine Oper, ein Gaſt dem anderen 
und immer tft es voll dort; ebenſo in den Operetten⸗ 
et die ſich von den allerälteften Zugſtücken 
nähren. 
Selbſt ein verſpätetes ernſtes Concert hat uns 
die Pfingſtzeit noch gebracht, einen Bach⸗Abend der 
ochſchule unter Joachims Leitung in der Garniſon⸗ 
irche, der für dieſe Jahreszeit recht gut beſucht 
war. Ein Orgelſas und zwei Cantaten bildeten die 
Hauptnummern, in denen inſtrumentale und vocale 
Leiſtungen auf der vollen Höhe der Anſprüche 
ſtanden, die man an das Inſtitut zu ftellen be 
rechtigt ift. Mehr als die Soliſten entſprachen Chor 
und Orgel dem Charakter der ernſten ſtrengen Com⸗ 
poſttionsweiſe des proteſtantiſchen Meiſters; der 
Gefammleindruck des Concerts war ein erhebender 
und hat das Auditorium, das um dieſe Jahreszeit 
nur leichteren mufikaliſchen Genüſſen zugänglich iſt, 
ſtark ergriffen. 


Verantwortlicher Redacteur: O. Röckner in Danzig. 
Drud von A. W. Kafemann in Danzig 


Awangsversteigerung, 


Im Wege der Zmangspollftredung 
ſoll das im Grundbuche von Hohen⸗ 
ſtein Blatt 42, auf den Namen der 
Reſtaurateur Johann Wilhelm und 
Anna Loniſe geb Neubauer ⸗Schmidt⸗ 
ſchen Eheleute eingetragene, im Dorfe 
Hohenſtein Nr. 35 belegene Grundſtück 

am 18. Auguſt 1887, 

Vormittags 10%, Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 44,64 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,54,60 en zur Grundſteuer, mit 
210 K. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Frundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende eee 
ſowie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei VIII, 
Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 43, einge⸗ 
ſehen werden, 5 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelhſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte gelben bei . machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Auſprüche im Range zurücktreten. 
een welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
5 8⸗Termins die Einſtellung 
es erfahrens herbeizuführen, 


Genehmigt durch Allerhöchſten Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und unter Hohem Protektorate Sr. K. H. des Kronprinzen. 


Zweite Marienburger Geld⸗Lotterie. 


Ziehung beſtimmt am 9., 10. und 11. Juni. 3372 Geldgewinne wol bear 375.000 Mark. 
i Ziehung unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung in Danzig. 


Gewinne ſind ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. 
Looſe à 3 ., ½ Looſe & 1,50 K. — auf zehn Looſe ein Freilbos — empfiehlt und verſendet das mit dem General⸗Debit der Looſe betraute Bankhaus 


e Carl Heintze, Berlin N., Unter den Linden 3. 


— — Reichsbank Giro⸗Conto Teleg.⸗Adreſſe: „Lotteriebank Berlin”. Für franklrte Loosſendung und Gewinuliſte find 20 Pf. für Einschreiben“ 50 Pf. beizufügen. 


Grosse Marienburger Geldiotterie. |; Köstritzer Schwarzbier, 
teyung am 9. bis 11. Juni. e 


r 1 empfoßlen Mir Bislang. re ie ſtillende 
> er, onvalescenten jeder Art, reines hopfen reiches! bier, unters 
Hanptigewinne : 90 000 M., H 9 5 
30 000 A, 15 000 ., 2 a 6000. K. 2c., 3372 Geldgewinne = 375 000 M. 


ſucht v. pharmacent. Kreisverein Leipzig. Vorzüglich billigſtes Hausgetrank Ferner 
Louſe a 3 2. % Untheile 1 M. 50 3 verſendet 1 


J reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack, von Er. Durch⸗ 
8 laucht Jürſt Bismarck als ein vorzügliches Bier anerkannt, empfiehlt die 


0 i im 8 
(se) Fürstliche Brauerei Köstritz (Sage 
Niederlage beider Sorten in Danzig bei B. 9. Kranſe, Jopengaſſe 27, Eingang Beutler⸗ 
gaſſe, in Zoppot Seeſtraße 48. eee (9496 
y gem. 


Blume des Elsterthales, 
DER n 


f 


Am S®., EI. u. 22. Jun d. J. 
Ziehung der allerletzten 


Ulmer Münsterlotterie 

5 inne: 75000, 30000, 10000 Mk. eto, © I @ 
Hauptgewinne: zusammen 400 000 Mark. | x, 

Gewinne in barem Gelde ohne jeden Abzug. 


Loose & 3 A. bei Partien mit Rabatt sind noch zu 
baben bei der General-Agentur in Ulm und deren Verkauf- 
stellen in ganz Deutschland. (9951 # 


* — 
* 2 

„ ſedes Hüh merau ge, Horn- 
haut und Warze wird in kürze- 


228 
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ist das xeinste und zehaltvollste von allen bekannten Extracten, 4 

wie durch ebemische Analysen festges ellt, Man kaufe daher nur das 

Santa-Maria- Extract. Zu haben in den meisten Delicatess- 

und Color ungen. (5944 
DIN N h > SI RE N 


ster Zeit dureh blosses Ucberpinseln 
mit dem rähmiichst hekanzten, 
allein echten Apotheker Pad- 
lauer'schen Bühneraugenmittel 
sicher und schmerzios beseitigt. 
Carton mit Flasche und Pinsel 60 Pig. 


Csldene Medaillen euren /Onırumboldene Medaillen 
1885) \1885 ese) Gase 
Schutzmarke, 

In Danzig in der Rathsapotheke 
sowie in der Elephanten-, Eng- 
lischen, Hendewerk's, Kénig- 
lichen und Neugarten-Apotheke, 
sowie in den Apotheken zu r’raust, 


— r 


 Cühter-denfonat 1. enges ya Berlin 4 


wibrigenfa 5 nach erfolgten dau J e 
a aufge in ezug au en An⸗ 1 5 Een . 8 rn 1 5 
pruch an die Stelle des Grund⸗ Kleinbeerenſtra ße 28, (9720 und Bllligsto Lilioneſe, ärtzlich 


ücks tritt. g 261 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 19. Auguſt 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
kündet werden. a 
Danzig, den 27. Mai 1887. 


empfohlen, reinigt 
binnen 14 Tagen die 
Haut von cherfieden, 
Sommerſproſſen, 
Bodenflerteu vertreibt 
den gelben Teint und 
die Röthe der Naſe, 
RR er Mittel gegen 
Unreinheiten der Haut, & Fl. 8, 


von Geſchw. Lebenstein, gepr. Lehrerinnen. 


Vorzüglichſte Empfehlungen. Näheres durch Proſpecte. 


Stahlbad „Victoria“, Hitzacker 


(Bahnhof) 
Provinz Hannover. 


Goneral-Dapöi 


für 


* * 
V. We; 
r 


— 


— 


— 


Königl. Amtsgericht XI. Ehrendiplom und Goldene Medaille Hytziene⸗Ausſtellnng Lyon 1887. R halbe Fl. A. 1,50. (6712 
Gegen Blutarmuth, Bleichſucht, Schwäche, Herzleiden, Frauenkrank⸗ 2 . Mor 
Sonenröberfchren. heiten, Nervenleiden 1e. Stahl. Moor-, Sool⸗, Loh⸗ und Fichtennadel⸗ HAM ETI RG. 1. Brandstwiete 17 7 nnn 
Das Concursverfahren über den] Bäder — Billige Wohnungen in Hotels und Villen mit herrlicher Elbaus⸗ 4 5 ſeell. 3, 


Engros⸗Lager in Berlin bei: J. C. 7 Schwartze, 
Leipzigerſtraße 112. 1 
Detail⸗Verſauf in Apotheken, Droguen⸗, Delicateſſen⸗ 
und Cologialwaaren-Handlungen. ; ee: 
„Nenve's findermehl und Frauenmilch ſtimmen hiuſichtlich 
ihres Gehaltes an Fleiſch und Knochen bildenden Subſtanzen 


Doſe dl. 1,50. In 
6. Wionat.erzeug. 
dieſe einen vollen 
Bart ſchon bei 
jungen Leuten v. 
16 Jahren. Auch 


ſicht, direct am Wald. Curcapelle, 3 Mal wöchentlich Theater, Ausflüge zu 
Fuß, Wagen und Kahn. 3 Aerzte. Verſandt des Waſſers auch direct, aber 
nicht unter 25 Fl. 105 Fl. 45 J. % Fl. 35 3) unter Nachnahme. Stärkſtes 
natürliches Eiſenwaſſer der Welt, dabei leicht verdaulich, da ohne Schwefel 

ä durch die Direction 5 (777 


Nachlaß des am 21. Juni 1886 zu 
Caxrthaus verſtorbenen Handlungs⸗ 
reiſenden Hugo Naſſe wird nach er⸗ 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. (262 


Danzig, den 27. Mai 1887. vollſtändig überein“. ö a a wird dieſelbe zum 
Königl. Amtsgericht XI. Siehe Pr. A. Singers Atteſt, datirt Bonn, den 3 N Kopfhaarwuchs 
r U RT 4. März 1887. (7153 4 * angewendet. 


Belanuntmachung. 

Die Geſellſchaft D. Storch & Co. 
zu Carthaus hat ſich am 31. Mai 
1887 aufgelöſt und iſt die Firma un: 
verändert auf den Kaufmann David 


Chineſiſches Haarfärbemittel, 

> Il. A. 2,50, halbe Fl. K. 1,25. 

Oriental. Enthaarungsmittel 
. 2,50. 


Weitere vorzügliche ärztliche Atteße vo 


= Pasköten h rohen — 
Warnung. Papier mit nebenste. 

Veranlasst durch viel- 
fältig in den Handel 


| ; handen. 
n . “a 25 r᷑F e 
N zu Obersalzbrunn i. Schl. 

wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 


} 
1 
' 
1 


a Fl 

Ferner gegen katarrhalische Affootionen des Kohlkopfes und der L Magen- brach hlech 8 = Aller t ben beim Er 
Erarc zu Gavtbaus überosgangen. | And Babakatrche— in den ren 5 Vorandiahlen Yandan vanchict.en en 3 5 8 dem d. San in hin, Hau de Cees. 
1. Juni 1887 am 2, Jun 1887. 1881: 12623 fl., 1882: 55761 fl. 1883 61808 fl. 1884: 143231 fl. eee abr / o, 5 NI. Bocftmerefabrit, 
Königliches Amtsgericht 8 1885: 247180 fl., 1886: 406298 fl. g0r Theo berühmten Si 3 n mit 
. ö ö Wieder t ee 55 4.80 . 

g 5 sun“ V TVTTVTTVTTT ten dessel- N, N ? 1 81 5 

Aufgebot. Die Administration der Kronen: QtielleObersalzkrunn i.Schl. ben darauf aufmerk- Br lie Frese &.C0., r 


Am großen Strande bei Boden⸗ 
winkel iſt ein Faß Spiritus ohne 
Zeichen von ungefähr 400 Liter In⸗ 
halt geborgen worden. Empfangs⸗ 
berechtigte haben ihre beziehungsweiſen 
Anſprüche bis zum 

10. Juli ds. Is., 

Vorm. 10 Uhr, 
bei dem Unterzeichneten geltend zu 
machen, widrigenfalls dieſelben bei 
der Verfügung „über See geborgener 
Spiritus“ unberücksichtigt bleiben 
würden. 5 (277 

Stuttbof, den 31. Mai 1887. 

Der Königl. Strandhauptmann. 

P. Dahms. 


Fortſetzung der 


dam, dass nur dor 2 . 32 g ag a Hermann Lindenberg. 


Hamburger Thee 
er ee Hamburger Thee, 


brieirt ist, dessen Ver. a z Hopfensack 6, OR , 
We ee u. Kad 4 Kane , 
Engros⸗Verkauf auch in Berlin bei J. D. Riedel, Gerichtsſtraße 12 N 00 


0 Ueber die + 
bk. Hanmre-zinft 

P. Kneifel““ WFP- Tinktur. 

Herrn P. Kneifel in Dresden. — Ihre Tinctur iſt in der That wahr⸗ a BEN», 
haft empfehlenswerthk u iſt zu meiner größten Freude mein verlorenes Haar — 
ſelbſt auf ganz leeren Stellen wieder erſetzt worden. Mehrere meiner Collegen Anerkannt b fi ed 
Beer e R Ihre . ill | 
Erfolg erzielt, haben ſich kauf mein Anrathen durch eigenen Gebrauch von 0 h 
der ausgezeichneten, auch bei ihnen erfalgreichen Wirkung überzeugt u fühlen Ul N Aaxungemi k 7 
ſich jetzt zum 1 Danke verpflichtet, ich bitte (folgt Beſtell.) Hochachtend Wirkung ſofort und vollſtäudig. 


G. A. P veger, Kaufm. in Berlin, Alexandrinenſtr. 37a. Doſe Mk. 2, Pinſel 25 Pf. 
Obige Tinktur iſt in Danzig nur echt bei A. Neumann, Tangenmarkt 3 Zu haben bei (5943 
59: 


— 22 Albert Neumann, 


Danzig, Langenmarkt 8. 


Unter Verschwiegenheit 
ohne Aufsehen werden auch brieflich. 


Haupt-Niederlagen der Kronep-Quelle: Apotheker R. Scheller 
und H. Lietzau. ( 


— Behrens Mal fi- Ale M Colberg, 


erweitert durch vorzüglich eingerichtete Moorbäder und grossen Neubau! 
Besitzer: Martin Tobias. 


Auction ee ee 
in Kant. Seibt zu ee „Deutsche Schokolade“. 


h Nieder ien ram ich 155 1 NP 5 ne 3 1 
altea Apotheken und Mineralwasserhandlungon des In- und Auslandes 1 5 N x BR 8- on- 1 t 0 
D i allplatz 14 Versand der Fürstliohen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn ee dieser Bezeichnung bringen Be ee 5 sowie Schwächezustände jeder Art 
a { 7 . bach & Strleboll 0 kom s Fabrik ia den Handel, welches die hier eingeführten aündl, u. ohne Nachtheil” geheilt d 
mit verfallenen Pfändern, welche F i 2 französischen und schweizer Marken in gleichem Preise H Joe. 5 5 : 


den vom Staate approb. Sperislarzt 
Dr. med. Meyer i. Berlin, aur 
Kromneustrause 36, 2 Tr., von 
122, 6—7, Sonntags 12—2 U br. Veralt, 
8. verswoifalte Falle abenf. in o. K. Zeit, 


e eee 


innerhalb Jahresfriſt weder eingelöft an Güte übertrifft. 


noch prolongirt worden ſin 


bon Nr. 5934 bis 
Nr. 31950, 


und zwar: 3 
Montag, den 6. und Dienſtag, 
den 7. Juni 1887, Vormittags 
von 9 bis gegen 1 Uhr 
mit Kleidern, Wäſche ꝛc. und 
Mittwoch, den 8. Juni 1887, 
Vorm. von 9 bis gegen 1 Uhr 
mit Gold: und Silberſachen, Juwelen, 


Uhren ꝛc. 3 (9794 
Danzig, den 6. Mai 1887. 


Wir halten diese ausgezeichnete Koch- und Speise- 5 
schokolade in ½ und %, Pfund-Tafeln, a Pfd. 1,60 K., dem 
Bi geohrien Publikum augelegentlichst empfoblen. 


Theodor Hildebrand & Sohn, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 


Berlin C., Spandauer-Str. 47148. 


10 Vorräthig in Danzig bei Herren: J. G Amert Nachf, 
a CGonditor Theodor Becker, Canditor Otto Haueisen, in Firma % 
M Richard Jahr, Gebrüder Faetzold und in vielen besseren Condi- 
toren ‚Confit on-, Dolieatess- und Colonialwaaren-Handlurgen, 


Der feit langen Jabren be: 
kannte, ſtets als vorzüglich bes FE 
währte 


Daubitz-Magenbilter 
ſollte in keinem Haushalt fehlen! 
Echt zu baben bei Albert 
en d 6 5. Bae 


ar und nachhaltig winfiamer als 
kervenſtärkendes Ciientunfier, 


Phosphorsaurer Kalk, Eisenoxydul, 


Das beste, feinste und dauerhafteste als Wandbekleidung, RSS 


Linerusta-Walton, Patent-Relief-Tapeten | 


18 Preismadaillen, die höchsten Auszaichnungen auf allen Ausstollungen, 


IE OR RR BE Te 


y 


Der Magiſtrat. ei gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nerven- eee ann runs rene nenn nun 

Leihamts » Curatorium. „ Waschbar und gesund. MM | leiden und Schwächezuſtönde 1 8 Perſonen, ohne befondere Kurdiät 61 5 9 or e 

—. —, . 7 . er KRRSBEN Marine und jeder Jahreszeit anwendbar, 25 Fl. = 6 A. frei Haus, Bahnhof. (6590 ſchwebiſche 
. . WISENDARN- LIIFECNONEN. * 


Wallmarkt in Thorn 


am 13. und 14. Juni er., bei recht⸗ 
zeitiger Anmeldung Lagerung in be⸗ 
dachten Schuppen. Jede Zufuhr iſt 
beim Auffahren auf den Wollmarft | 


Magentropfen, E 


& Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
Niederlage bei Bern E. Staberow, Sanzig, den 2 


Sphinx. 


Anſtalt für — 
Wan künſtliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. Er 
5 


er — > / 
eu Fredk: Walton 
fabrik in Hannoverß 


. = Krämpfe, Koliken, Migraine, Ohnmachten, = 
ſofort dem Beamten der Handels⸗ 2 .  Hauptbureau: Aug küste, Shutfiodungae, Aus Den heile 3 
kammer DEREN, ee, | N Narolinen- Strasse. 40 N 2 0 lichen Geſcmag, Ken ernten. Fäden £ 
am 11. und 12. Juni. Waagen, 2 Durch verbesserte Fabtrikeinrichtungen im & 5 W II N a k N) iſchen Geſchma tlich empfohlen. Nähe» = 
Telegrapbenamt, gute Reſtauration dan ves · 885 Freise ermüssigt. 8 { 5 a 0 ches Ile garn Pen der X ie | 
55 — mei ans ran Troschüre und neue Preisliste auf Verlangen gratis und franco. 10 m) 3 Ist das Beste, 5 ce 5 spot „Schulz, Hannover, ! 

ie Handelskammer f. Kre urn DDr eee eee eee 2 erſtr. 6% Dep — 

5 — ee Jede Docke des echten 


ER 2 in der Löwen⸗Apotheke in Dirſchau, 
Sphinx in der Raths⸗Apotheke und in der 
trügt nebenstehende Schutzmarke. Apotheke zum goldenen Adler in 


. Apoth. F. Wendt⸗ 
pot 


Gehe mrath. 
Dr. Eduard Levinstein’s 


Maison de Sante 


I. Iuternationale Ausstellung für Volksernährung, Leipzig 1887. 
Höchste Auszeichnung: 
Ehr npreis mit goldener Medaille der Stadt. Leipzig. 


D. Reichs- absolut EEE RN E RR RESTE ZN r land und hefer C. Radtke in 
8 iR \ N j 5 . 55 Elbing. Ferner zu beziehen durch 
Schöneberg — Berlin W. W | C4040 LOBECK, 5 rein, ; * a 1 
* ; N Nr. A sofort / Albert Neumann in Danzig, Fritz 
R Dr Tune 20 3% nnn 1581ich, Laden Control = Kaſſen, Saler in Grande 88 


R.-P. No. 38 025, 

welche dem Geſchäftsinbaber feinem Perſonal gegenfiber die de 
ſicherſte Controle gewähren, et und ſteht Probe- Kae is 
15 Inni bei: (195 
Carl Bindel-Danzig, Gr. Wollwebergaſſe Nr. 2, 


Profpecte gratis und franco. 


nicht durch Soda oder Pottasche (holländ Art), sondern vermittelst 
patent. Dampfdruck -Verfahrens löslich gemacht. Aerztlich bestens 
empfohlen, angefertigt unter steter chemischer Controls. 
Fabrik von Lobeck & Co., Dresden, 
PR Königl. Sächs. Hoflieferanten, 
Vorräthig in den meisten Materialwaaren-, Delicatessen-, 
Droguenhandluugen, Conditoreien. (7946 


N N r N RR) 
FFC 


ı Für Kranke mit körper- 
liehen Leiden Eleetro- 
therapie, Massage, 

2. Für Nervenkranke mit Se- 
| parat-Ahtheiluug für Mor 
phiumsucht. 

Für Gemütbskranke, (6354 
e 
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Gummiartikel. 2 


Ill. Gericke 2 
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